Deut ſchland. 
Preußen. 


Landtags: Angelegenheiten. 
Herren: Hauß, 


6. Sitzung. Sonnabend, den 1. Februar. Die Tribünen 


zahlreich beſezt. Zuerſt geſchäftliche Mittheilungen. Anzeige, 

daß das bish. Mitglied Graf Mielczynski aus dem Preußischen 

Unterthanen⸗Verbande durch Auswanderung nach Polen aus⸗ 
U 


geſchieden ſei. Bildung einer Bud et⸗Kommiſſion. Die Kreis⸗ 
ordnungs⸗Kommiſſion ſoll um 5 Mitglieder vermehrt werden. 
Auf der Tagesordnung: Bericht der 4. Kommiſſion über den 
Geſetzentwur ‚ betr. die Abänderung und Ergänzung einiger 
geſtimmungen des Geſetzes über die Verpflichtung zum 
triegsdienſt vom 3. September 1844. — Das Geſeßz ſetzt 
15 die Verpflichtung zum Dienſt im ſtehenden Heer auf 
tebenjährige Dauer vom Tage des wirklich erfolgten 
Dienſteintritts feft. Die letzten 4 Jahre wird die fee eli 
tige Mannſchaft in die Heimath beurlaubt, ſoweit nicht Uebun⸗ 
Ein; nothwendige Verſtärkungen oder Mobilmachungen die 
win berufung fordern. — Nach $ 2 dauert die Dienſtverpflich⸗ 
die g in der Landwehr 9 Jahre; die erſten 5 Jahre gehören 
ie Wehrmänner dem erſten, die letzten 4 Jahre dem zweiten 
ür het an. — 8 3, die beſtehenden Dienſtverpflichtungen 
ö Hir Marine und Seewehr bleiben 1 in Kraft. Für 
le drei Altersklaſſen gelten die obigen Beſtimmungen des 
andheeres. — Der Kommiſſions⸗Bericht beantragt unver: 
derte Annahme des Entwurfs. — Der Berichterſtatter 
chr. v. Buddenbrock leitet die Debatte mit einigen pas 
triotiſchen Worten ein und empfiehlt, die General- Debatte 
mit der über § 1 zu verbinden. Genehmigt. — Niem and 
meldet ſich zum Wort — Senſation auf den Tribünen! 
— 8 wird einſtimmig angenommen. — Zu § 2 er⸗ 
klärt Frhr. v. Senfft troß des reichen Materials zur Aner⸗ 
dennung der großen That des Königlichen Kriegsherrn und 
* Miniſteriums um jener Einſtimmigkeit willen auf das 
angemeldete Wort zu verzichten. Die §§ 2—4 und dann das 
ganze Geſetz werden ohne Debatte einſtimmig vom Haufe 
angenommen. Auf Antrag des Graf Rittberg wird die 
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Wahl einer Juſtiz⸗Kommiſſion aus 15 Mitgliedern genehmigt. 
— Schluß der Sitzung 1 Uhr 35 Min., nächte unbeſtimmt. 


Abgeordneten-Haus. 

Sechſte Sitzung. Den 2. Jan. Geſchaͤftliche Mitthei⸗ 
lungen. Die Abgeordneten Burgers und v. Sänger 
haben folgenden von 60 Mitgliedern der Frakt. Grab o w 
unterzeichneten Antrag eingebracht: „Das Feen wolle be⸗ 
ſchließen: In Erwägung 1) daß die in Kurheſſen ſchon ſeit 
Jahren dauernde Störung des öffentlichen Rechtszuſtandes 
nicht bloß jenes Land ſchwer bedrückt und das Rechtsbewußt⸗ 
ſein des deutſchen Volkes verletzt, ſondern auch, da ſie aus 
einer rechtswidrigen, die Verfaſſungen der deutſchen Staaten 
gefährenden Anwendung der Bundesgeſetze hervorgegangen 
iſt, für ganz Deutſchland den Gegenſtand ernſtlicher Beun⸗ 
ruhigung bildet; 2) daß die Preußiſche Staats⸗Regierun 
bereits im Jahre 1859 in officieller Form erklärt hat, da 
die Wiederherſtellung der im Jahre 1852 außer Wirkſamkeit 
geſetzten Verfaſſung vom Jahre 1831 — wie ſie zwanzig 
Jahre hindurch in anerkannker Wirkſamkeit beſtanden hat — 
der einzige Weg ſei, einen Theil Deutſchlands in feſte Rechts⸗ 
zuſtände zurückzuführen; 3) daß auch das Kurheſſiſche Volt 
— und zwar ſelbſt durch das Organ derjenigen Bundes⸗ 
Vertretung, welche nach den eigenen Vorſchlägen der Regie⸗ 
rung und unter ihrem Einfluſſe gebildet wurde — mit einer 
Einmüthigkeit und Beharrlichkeit, welche die lebhafteſte Theil⸗ 
nahme Deutſchlands erregen, an jener Verfaſſung feſthält 
und deren Wiederherſtellung verlangt; 4) daß dagegen die 
Kurheſſiſche Regierung fortfährt, dieſe Wiederherſtellung zu 
verſagen, ſogar der von ihr verliehenen Verfaſſung zuwider⸗ 
handelt und dem Lande ſelbſt diejenigen Rechte verkümmert, 
welche durch dieſe rechtswidrig eingeführte Verfaſſung unan⸗ 
getaftet geblieben find; 5) daß bei dem weiteren Vorgehen 
der Kurheſſiſchen Regierung auf dieſem Wege die Beſorgniß 
von gewaltſamen Störungen der öffentlichen Ordnung in 
jenem, dem Machtgebiete Preußens ſich anſchließenden Lande 
nahe tritt; — erklärt das Haus der Abgeordneten es als 
dringend geboten: daß die Koͤnigl. Staats⸗Regierung ſchleu⸗ 
nig und mit Nachdruck auf die Wiederherſtellung des ver⸗ 
ſahungsmößigen Rechtszuſtandes in Kurheſſen hinwirke. — 


(50. Jahrgang. Nr. 119 


N 
Ein zweiter vom Dr. Virchow und Genoſſen (Frakt. Wal⸗ 
deck] eingebrachter Antrag geht dahin: „das Haus wolle be- 
ſchließen, die Staats-Regicrung aufzufordern, nunmehr in 
weiterer Verfolgung des von ihr in der kurheſſ. Frage ein⸗ 
genommenen und in den Erklärungen vom 17. u. 24. März 
dargethanen Standpunktes und beſonders in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Antrage der großh.⸗badiſchen Regierung 
Alles einzuſetzen, um die Wiedergewinnung des Ver⸗ 
faſſungs⸗Zuſtandes zu bewirken, namentlich aber die Wieder⸗ 
einberufung „der Landes- Vertretung auf Grund der Verf. 
vom Jahre 1831 herbeizuführen.“ — Beide Anträge gehen 
an eine beſondere Kommiſſion von 14 Mitgliedern. — Ein 
vom Abgeordneten Wachler angebrachter Antrag, die ge: 
richtliche Verfolgung von Beamten betreffend, 
welche ſich eines Dienſt-Vergehens ſchuldig gemacht haben, 
wird der Juſtiz-Kommiſſion überwieſen. — Wablprüfungen. 
Die Wahlen überall genehmigt, nur bei der Wahl im 7ten 
(Marienwerder) Wablbezirk werden beide Wahlen (Albrecht 
und Dekowsky) wegen großer bei der Wahl vorgekomme⸗ 
ner Unregelmäßigkeiten für ungiltig erklärt. Abgeordneter 
Plaßmann beantragt, die Wahl des Abgeordneten Dahl⸗ 
mann (Neuwied - Altenkirchen) wegen Unregelmäßigkeiten 
ungiltig zu erklären. Auf den Antrag der Abgeordneten 


v. Bougham u. Rhaden wird dieſelbe jedoch genehmigt., 


Vereidigung ron 69 Mitgliedern. 
Die Reußiſchen Fürſtenthümer. 

Reuß. Die Nachricht, daß eine dem Fürſtenthum Reuß 
ältere Linie zu verleihende Repräſentativ-Verfaſſung ſowie 
die Trennung der Juſtiz von der Verwaltung von den Land: 
ſtänden berathen worden wäre, iſt unbegründet, indem der⸗ 
artige Geſetzesvorlagen weder von der Regierung gemacht, 
noch von den Ständen beantragt worden find. 


Baden. 

Dem Vernehmen nach iſt am 27. Januar zu Karlsruhe der 
Vertrag mit Baiern, betreffend den Bau einer feſten Rheins 
brüde zwiſchen Mannheim und Ludwigshafen und die Oben: 
waldbahn, abgeſchloſſen worden. 

Baier u. 

Die Kreisregierung der Pfalz macht in höherem Auftrage 
bekannt, daß durch Verfügung des franzöſiſchen Kriegsmini⸗ 
ſters jede Anwerbung für die Fremdenlegion für 1 5 9 55 
Zeit aufgehoben ſei. N 
Oeſter ve . 

Wien, den 28. Januar. Der Kaiſer hat die Marine⸗Kanzlei 

und das Marine-Oberkommando aufgehoben und die oberſte 
Leitung der Kriegsmarine einem Marine⸗Miniſterium über⸗ 
tragen. Die Ernennung eines Marincminiſters hat ſich der 
Kaiſer vorbehalten und für jetzt den Miniſter für Handel 
und Volkswirthſchaft, Grafen Wickenburg, mit der Leitung 
des Marine: Minifteriums betraut. Gleichzeitig iſt der Erz⸗ 
herzog Ferdinand Maximilian von der Leitung des bisheri⸗ 
gen Marine: Oberkommandos entbunden und zum Komman— 
danten der Kriegsmarine ernannt worden. 

Wien, den 29. Januar. Nach dem neueſten „Abrichtungs⸗ 
Reglement für die öſterreichiſchen Fußßtruppen“ ift es den 
Schildwachen geſtattet, das Gewehr beim Fuß zu nehmen, 
d. h. den Gewehrlolben neben ſich auf die Erde zu ſtellen.— 
In Krakau haben am 29. Januar Abends in der Nähe des 
Gymnaſiums unmittelbar nach einer Lehrerkonferenz, in wel⸗ 


cher eine Klaſſifizirung der fünften und ſechsten Klaſſe vor⸗ 


genommen wurde, die ſchlechtllaſſiftzirten Schüler der ſechsten 
Klaſſe den Gymnaſiallehrer Hülſenbeck, als er aus der Kon⸗ 
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180 kam, überfallen und ihm mehrere Verletzungen beige⸗ 
racht. Es find bereits mehrere Schuldige verhaftet. ö 

Profeſſor Hülſenbeck erhielt von hinten her einen Hieb über 
den Kopf, der ihn zu Boden ſtreckte, worauf mit Knütteln 
auf ihn losgedroſchen wurde, bis jeder genug hatte. Pro⸗ 
feſſor Hülſenbeck hat eine große und eine kleinere Wunde auf 
dem Kopfe, die eine quer über die rechte Schläfe, die ander 
am linken Hinterkopfe. Eine dritte iſt am Wirbelbein im 
Nacken, wo der Schlag bis auf den Schädelknochen gegangen 
iſt. Außerdem hat der Gemißhandelte auf der rechten Seit 
des Kopfes eine große Beule und der Zeigefinger der rechten 
Hand iſt zerſchmettert. . 


Frankreich. 

Paris, den 28. Januar. Unter den der Legislativen vor“ 
gelegten politiſchen Aktenſtücken befinden ſich zwei Depeſchen 
Thouvenels, in welchen derſelbe gegen den Gedanken eine! 
Annexion der Inſel Sardinien proteſtirt. — In Betreff des 
Gerüchtes von einer neuen monarchiſchen Begruͤndung in 
Mexiko heißt es, daß der Erzherzog Maximilian die Thron, 
kaudidatur angekommen habe, da die Mächte eingemilfigl 
hätten, die Okkupation 10 Jahre aufrecht zu erhalten. — Wit 
die Pariſer Zeitungen, jo haben auch die in Turin erf bel 
nenden franzöſiſchen Blätter eine Subjtription für die hilfs 
bedürftigen Arbeiter in Lyon eröffnet. — Der franzbſiſche 
Theil des mexikaniſchen Armeekorps iſt wie folgt zuſammen⸗ 
geſetzt: 2 Bataillone Linien-Infanterie, 2 Bataillone Een 
1 Regiment Marines Infanterie, 1 Schwadron Chaſſeurs de 
Afrique, 2 Batterien, 1 Abtheilung Gendarmerie, 1 Abtber 
lung Artillerie⸗Train, 1 Kompagnie vom Genie, 1 Abtheilung 
Arbeiter vom Genie, 1 Rompagnie Train, Krankenwärtek 
und Arbeiter⸗Abtheilungen. Geſtern iſt eine Batterie VOM 
Paris nach Mexiko abgegangen. 


Spanien. 


Aus Madrid wird berichtet, daß der Verkauf der Staals 
waldungen 300 Millionen Francs eingebracht habe. 


Portugal. 
Zu Loulc in der Provinz Algarvi find bei Erhebung de 
Steuern ernſte Unruhen ausgebrochen und es mußten von 
Liſſabon Truppen dorthin abgeſandt werden. 


tat ien, 


Rom. Der Papſt giebt wieder wie gewöhnlich den M 
niſtern und andern Perſonen Audienz. Er iſt 70 Jahr far 
und muß ſich ſchonen. Die Wunde, die er in Folge eine 
Roſe am Fuße hat, nimmt manchmal einen ſchlimmen nr 
rakter an und bringt Fieber hervor. Der Papft hat INT 
jetzt eine Fontanelle ſetzen laſſen. — Am 28. Januar fand . 
durch den Almoſenier des Papſtes die Einſegnung und Oi 
öffnung der Eiſenbahn von Rom nach Ceprano ſlatt. Di 
Miniſter des Papſtes, der franzöſiſche Geſandte und die fran 
fehle Generäle waren zugegen. Bis Oſtern ſoll die no! 
ehlende Strecke bei Fondi ausgebaut ſein und man wir 
dann in 4—6 Stunden nach Neapel fahren können. 5 

Rom. Nach einem in Paris aus Rom eingetroffenen Te 
legramm vom 28. Januar ſoll der Papſt erklärt haben, nich 
eher einen Nuntius nach P tersburg zu ſenden, als bie Bie 
lobrzeski und die anderen Geiſtlichen wieder in Freiheit ge) 
ſetzt ſind. Der Papſt verlangt Garantien von Rußland. 85 

Laut Nachrichten aus. Rom iſt der Präſident des ur 
tribunals Guiffa ermordet worden. Der Mörder ift verha 
tet und heißt Farroni. 


\ 
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Turin. In Sicilien iſt der Aufſtand noch nicht unter⸗ 
drückt. Die Regierung ſucht die Auſſtänviſchen durch 1 0 
zu ſchrecken. Es wurden 67 Aufſtändiſche, deren man hab⸗ 
haft wurde, erſchoſſen. Auch die Truppen haben große Ver⸗ 
luſte gehabt. Zwei Kanonenboote voll Verwundeter wurden 
nach Genua geſchickt. Ebenſowenig find die Briganti im 
Neapolitaniſchen unterdrückt. Bei Foggia zeigen fi täglich 
ſtarke Banden, nicht einzelne zuſammengerottete Landſtreicher, 
ſondern wohlorganiſirte und zum Theil berittene Korps. So 
geht es von der äußerſten Spitze Italiens bis hinauf an 
die römiſche Grenze. In Neapel macht ſich der Diebſtahl 
demertlich. Eine Kirche wurde vollſtändig ausgeplündert und 
ſelbſt die Glocken wurden mit fortgeſchleppt, ohne von der 
30 Schritte von der Kirche entfernten Polizeiwache geſtört 
zu werden. Raubanfälle gegen Perſonen ſind auch nichts 
Seltenes, doch iſt das Stehlen und Rauben ein ſchon aus 
den Zeiten der Bourbonen vererbtes Landübel. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 27. Januar. Geſtern und vorgeſtern ſind 
190 Leichen aus dem Kohlenbergwerke zu Tage geſchafft und 
in die bereit gehaltenen Särge gelegt worden. Die noch übri⸗ 
en 3 Leichen müſſen in der Tiefe bleiben, bis die in der 

rube angeſammelien Waſſer ausgepumpt find, — An der 
Küſte von Cornwall hat ein Fahrzeug Schiffbruch gelitten, 
das man nach einigen an den Strand geſpülten Papieren 
für die Barte „Auguſte Pablo“ aus irgend einem öſterreichiſch⸗ 
italieniſchen Hafen hält. Von der Bemannung haben ſich nur 
4 Matroſen gerettet, die weder engliſch, noch ſranzöͤſiſch, noch 
deutſch verſtehen und von denen man bisher nichts erfahren 
konnte. Das zu Grunde gegangene Schiff ſcheint mit Weizen 
befrachtet geweſen zu fein. — Hart vor dem Eingange von 
Milford Haven in Süd⸗Wales find vorgeſtern während eines 
fürchterlichen Sturmes 3 Schiffe mit Mann und Maus unter⸗ 
gegangen, ohne daß es möglich geweſen wäre, ihnen Hilfe 
zu bringen. Bis jetzt iſt nicht ein Trümmerſtück, aus dem 
man die Namen der verunglückten Schiffe erkennen könnte, 
ans Land geſchwemmt worden. — Auf einer Eiſenbahn kam 
kürzlich der Fall vor, daß, während der Zug mit einer 
Schnelligkeit von 40 engliſchen Meilen in der Stunde dahin⸗ 
ſauſte, ein Herr aus dem Wagenfenſter ſprayg und ſich ſaſt 
gar nicht beſchädigte. Er verſicherte denen, die ihm zu Hilfe 
eilten, er habe keinesweges Selbſimordgedanken im Kopfe, 
ſondern er müſſe geſchlaſen und vielleicht träumend den Sprung 
bethan haben. — Die Sonderbund-Kommiſſare Maſon und 
Slidell ſind in Southampton angekommen. 

London, den 28. Januar. Ruſſel weiſt in ſeiner Rück⸗ 
antwort an Herrn Seward nach, daß die gefangen genommenen 
Kommiſſare nicht als Rebellen und nicht als Kriegskontre⸗ 
bande zu betrachten geweſen ſeien, daß Kapitän Wilkes nicht 
bloß einen Formfehler begangen, ſondern gegen das Völker⸗ 
recht gehandelt habe, daß neutrale, zwiſchen neutralen Häfen 
fahrende Schiffe, ſelbſt mit Agenten kriegführender Mächte 
an Bord, unantaſtbar ſeien, und daß dies mit Fug und Recht 
von Poſtſchiffen gelte. Schließlich erklärt Rufßell, England 
werde Uebergriffe ähnlicher Art unter keinen Umſtänden dulden. 
— Drei kleine Dörfer ſind beſonders von der Kataſtrophe in der 
Hartley⸗Grube betroffen worden. Eine Frau hat ihren Mann 
und 6 Söhne verloren. In dem Notizbuche einer der Berg⸗ 
leute fand man 4 Worte verzeichnet: „Freitag fac 
mittag 2 ½ Uhr, rmſtrong, Gledſon, Hardie, Bell un 
noch Andere fühlen ſich ſehr krank. Um 1%, Uhr beteten wir 
gemeinſchaftlich,“ Der Mann, der dies ſchrieb, war der Auf⸗ 

ſeher Amour und einer der kräftigſten, und da ſeine Uhr 
Freitags zum letzten Male aufgezogen worden zu ſein ſcheint, 
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fo darf man annehmen, daß die Unglücklichen ſchon an dieſem 
Tage von ihren Leiden erlöſt worden ſind. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 25. Januar. Juden, welche mit Di⸗ 


plomen von Univerfitäten verſehen find, Aerzte und Chirur⸗ 

en können in jede Branche des Staats dienſtes eintreten. 
Jüdische Kaufleute können überall wohnen und jüdiſche Die⸗ 
ner halten. Dem Unterrichts Miniſterium attaſchirte Juden, 
Profeſſoren, Schulaufſeher und Schullehrer ſollen fteuerfrei 
und dekorationsfähig ſein. 

Petersburg, den 30. Januar. Die Adelsverſaumlung 
in Moskau hat beſchloſſen, die Anwendung des Wahlprinzips 
auf Adminiſtration und Juſtiz auszudehnen. Die Verwal⸗ 
tung der Provinzialſteuern ſoll den Staatsdeamten entzogen 
und gewählten Beamten anvertraut werden. Wahlfähig fall 
jeder Beſitzer von 500 Deſſjätinen Landes ſein; bei einem 
gewiſſen Grade von Bildung ſoll der Beſitz von 150 Deſſ⸗ 
jätinen zur Wahlfähigkeit genügen. — Am 20. Januar wurde 
zu Helſingfors der Ausſchuß des finniſchen Landtages durch 
den vom Kaiſer zum Präſidenten deſſelben einannten Sena⸗ 
tor Gripenberg durch eine Rede eröffnet, in welcher derſelbe 
das Verſprechen des Kaiſers wiederholte, baldmöglichſt einen 
volfſtändigen finniſchen Landtag zu berufene 

Warſch au, den 25. Januar. Die Redakteure der berüch⸗ 
tigten „Straznica“ ſind nun endlich aufgefunden und feſtge⸗ 


nommen worden. Dieſes Gift und Flammen ſpeiende Blatt 


war ſeit langer Zeit verbreitet und wurde ſogar den böchſten 
Verwaltungsbeamten ins Haus geſchmuggelt, ohne daß es 


gelang, den Verfaſſer und Drucker auſfzuſpüren, obwohl die 


Regierung große Summen auf die Entdeckung geſetzt hatte. 
Man erzaͤhlt ſich, daß ein Hilfsredakteur den andern denun⸗ 
eirt und beide ſich geeinigt hätten, die auf die Entdeckung 

eſctzte Summe zu iheilen. Das Geld ſoll hinreichend ſein, 
Beiden in Zukunft eine beſcheidene Exiſtenz zu gründen. 

Warſchau, den 30. Januar. Das Theater iſt ſehr ſpär⸗ 
lich, nur von Ruſſen, beſucht. Von ſämmtlichen Mitgliedern 
des Theaters verlangt die nationale Partei unter S 
daß ſie wenigſtens durch eine Trauerſchleife an irgend einem 
Plätzchen ihr gezwungenes Auftreten und ihre Zeiknirſchung 
darüber den „Moskowitern“ offenbaren ſollen. Privatperſo⸗ 
nen, die ſich an öffentlichen Vergnügungen betheiligen, be⸗ 
zeichnet man auf eine neue Weiſe das Mißfallen. Da man 
ſich in Folge des Kriegszuſtandes des Vergnügens der Katzen⸗ 
muſiken beraubt ſieht, ſo entſchädigt man ſich dafür durch 
Zuſendung zahlreicher Briefe mit dem Wörtchen „Miau!“ 
— Die Verhaftungen ſowie die Transportationen nach Si⸗ 
birien haben noch immer nicht ihr Ende erreicht. Die ver⸗ 
urtheilten geiſtlichen Perſonen werden auf Schlitten trans⸗ 
portirt, Akademiker und ſonſtige zur Einſtellung ins Militär 
verurtheilte junge Leute müſſen den Weg zu Fuß machen, 
wozu in der Regel 10 Monatt nöthig ſind. 


Sur ke i 
Nach Nachrichten aus Konſtantinopel hat die Türkei, eine 


Landung Garibaldis an der Küſte des adriatiihen Meeres 


befürchtend, Omer Paſcha den Befehl ertheilt, für den Fall 
einer Landung mit dem öſterreichiſchen kommandirenden Ge⸗ 
neral in Dalmatien in Uebereinſtimmung zu handeln. — 
Nachrichten aus Trebinje vom 23. Ban zufolge hat 
Derwiſch Paſcha mit 15 Bataillonen Miliz und 800 Baſchi⸗ 
bozuks die aufſtändiſchen Rajahs in Slimnica umringt und 
gegen die Berge von Zubzi zurückgedrängt, ohne Widerſtand 
zu finden. Die von den Infurgenten beſetzt geweſenen Dör: 


* 
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fer und Straßen find jetzt in der Gewalt der Türken. Der 
er nach Raguſa ift frei. 

Nach Berichten aus Trebinje vom 27. Januar hatten die 
Inſurgenten an dieſem Tage die Poſitionen, aus denen Der: 
wiſch Paſcha ſie vertrieben hatte, wiedergenommen, ohne 
dabei auf Widerſtand zu ſtoßen. — Aus Skutarie ſchreibt man 
vom 29. Januar: 1000 Mann irrequläre Truppen wurden 
entſendet, um die Orte Krinitza und Salza zu unterwerfen. 
Wegen der Ueberzahl der Montenegriner jedoch werden heute 
weitere 2000 Mann chriſtlicher Bergbewohner dahin abgeſchigt. 
— Aus Raguſa meldet man vom 30. Januar: die türkiſchen 
Truppen ſind von Poglizza, ohne Widerſtand zu finden, bis 
Glavska vorgerädt. Die Inſurgenten haben ſich zerſtreut 
und ſind nur noch etwa hundert derſelben beiſammen. Nach 
der „Wien. Ztg.“ hat an Stelle Luca Vukalowichs der fana⸗ 
tiſche Prieſter Nikofor den Oberbefehl über die Inſurgenten 
in der Herzegowina übernommen. — In Konſtantinopel erin⸗ 
nert man ſich ſeit vielen Jahren nicht eines ſo ſtrengen Winters 
wie des diesjährigen. Das goldene Horn und ſelbſt eine 
kleine Bucht des Bosporus war mit Eis bedeckt und in 
erſterem die Fahrt von Booten und Dampfſchiffen auf einige 
Zeit unterbrochen. 


Amerika. 


Direkte Nachrichten aus Portroyval vom 6. Januar melden, 
daß außer einem unbedeutenden Scharmützel am sten ſich in 
den letzten Tagen nichts von Belang ereignet babe. General 

Stevens hielt noch ſeine Stellung von Portroyal Ferry ber 
ſetzt, ohne vom Feinde behelligt zu werden, und erwartete 
Verſtärkungen, um ins Innere des Landes vordringen zu 
können. Das Hauptlorps unter General Sherman machte 
Anſtalten zu ernſtlichen Operationen. 3000 Mann waren 
nach der Inſel Tybee geſchickt worden, wo die Arbeiten an 
den Verſchanzungen fortdauern. Fort Pulawski warf ſort⸗ 
während Voll» und Hohlkugeln, um die Arbeiten zu ſtören, 
es war aber bisher nur Ein Mann verwundet worden. — 
Bei Hilton Head lagen zwei große Schooner, welche Sea: 
Island⸗Baumwelle einnahmen. — Nach Berichten aus News 
hork vom 15. Januar hat der Senat den Antrag auf Ent: 
ſchädigung der Eigenthümer des engliſchen Schiffes „Perth— 
ſhire“ verworfen. — Man erwartet, daß der Kongreß die 
Emiſſion von 100 Millionen Dollars Schatzſcheinen autoriſi— 
ren werde. — Der Unionsgeneral Garfield hat die Konſöde— 
rirten geſchlagen. — Seward hat die Note Oeſterreichs in 
Betreff der Trent⸗Affaire beantwortet. Er ſagt unter Ande⸗ 
rem: Die Bundesregierung würde erfreut ſein, wenn die ge: 
genwärtige Gelegenheit eine Reviſion gewiſſer Rechte und 
internationaler Geſetze veranlaſſen und eine beſtimmtere Faſ⸗ 
ſung der Rechte und Pflichten der Staaten in Kriegszeiten 
zur Folge haben würde. — Eine Depeſche Sewards an die 
franzöſiſche, engliſche und ſpaniſche Geſandtſchaft in Waſhing⸗ 
ton entwickelt die Motive, welche die Vereinigten Staaten 
verhindern, ſich den Mächten gegen Mexiko anzuſchließen. 
Seward deutet unter den Motiven die wahrſcheinliche Aner⸗ 
Kia zu einer Vermittelung unter den kriegführenden Mäch⸗ 

en an. . 

Nach Berichten aus Havanna vom 8. Januar waren 
bis zu dieſem Tage 47 Schiffe, welche die Blokade der ſüd⸗ 
lichen Häfen gebrochen hatten, in Kuba angekommen. 

Mexiko. Von den 21 Provinzen, aus welchen der Mexi⸗ 
kaniſche Staat beſteht, ſollen ſich 15 durch Deputationen bei 
den Nepräfentanten der drei verbündeten Mächte für eine 
monarchiſche Verfaſſung in Mexiko ausgeſprochen haben. 

Nach Berichten aus Mexiko vom 27. Dezember war die 
Seſſion des Kongreſſes, nachdem derſelbe der Regierung Voll: 


ſind allen Einwohnern auferlegt worden. 


macht übertragen hatte, geſchloſſen worden. 50000 Mann 
Nationalgarden waren einberufen worden. Schwere Abgaben 


Aus den Südſtaaten. Ein in der „Opinion nationale“ 
veröffentlichter Brief eines in den vereinigten Staaten leben⸗ 
den franzoͤſiſchen Civil⸗Ingenieuxs enthält unter Anderem 
Folgendes über den Zuſtand der Südarmee: „Man tann die 
Südſoldaten nicht anſehen, ohne auf den erſten Blick über⸗ 
zeugt zu ſein, daß das Land gegenwärtig alle ſeine Kräfte 
aufbietet. Verliert es eine oder zwei Armeen, fo wird «3 
ihm beinahe unmöglich ſein, ſie zu erſetzen. Alle Stände 
der Geſellſchaft ſtehen in Reihe und Glied, jedoch beſteht die 
Mehrzahl aus Pächtern und Landleuten, die von dem hefe 
tigſten Haſſe gegen die Yankees erfüllt find. Trotz ihres glü⸗ 
benden Haſſes haben die armen Soldaten aber dieſen Winter 
viel zu leiden. Ihre wollenen Kleider find längjt abgenutzt 
und gehen ſie mit ſogenanntem Jeanszeug, einem halbbaum⸗ 
wollenen Stoffe, in dem Lager herum. Dieſe Tracht iſt aber 
völlig ungenügend in der ſtrengen Kälte der Grenzſtaaten. 
Sie haben ſehr gute, von der Regierung theuer bezahlte 
Schuhe, allein unvorſichtig, träge und an ein gewiſſes ſtatio⸗ 
näres Leben gewöhnt, wie ſie es ſind, werden ſie ſchnell krank 
und ſterben in den Lagern wie die Hammel weg. Der Süden 
bat jetzt vielleicht, ohne die Milizen, 300000 Mann unter 
den Waſſen, allein davon iſt wenigſtens ein Viertel im Spi⸗ 
tal oder auf Geneſungs⸗Urlaub. Vor einem Monat kam aus 
Texas ein 900 Mann ſtarkes Regiment in Bowling - Green 
an; heute beſteht es noch aus 230 Mann. In Columbus 
zählt ein urſprünglich 1040 Mann ſtarkes Regiment aus dem 
Staate Miſſiſſippi nur noch 280 Mann.“ Gegenwärtig ſind 
in New⸗Orleans die Geſckäfte Null. Man ſieht beinabe keine 
Schiſſe im Hafen. Die Dampfjchiffe haben ſich entweder ent: 
fernt oder oberhalb der Stadt zurückgezogen. Von den Plan⸗ 
tagen darf keine Baumwolle mehr expedirt werden, und in 
der Stadt befinden ſich böͤchſtens 11000 Ballen. Alles iſt | 
öde und ſtille. Man unterzieht ſich mit Reſignation allen 
Entbehrungen und von Unterwerfung iſt keine Rede. Die 
übergroße Mehrzahl iſt von den extremſten Geſinnungen be⸗ 
ſeelt. Eber will man ſich in Stücke hacken laſſen, als zur 
Union wieder zurückkehren, die Frauen find durchſchnittlich 
noch exaltirter, als die Männer. — Kürzlich fand in der Stadt 
eine Revue von 28000 Mann Milizen ſtatt, zu denen alle 
Waffenfähigen einzutreten gezwungen wurden. Die Leute 
waren ziemlich gut ausgerüſtet und eingeübt. Mitten unter 
ihnen marſchirte eine Kompagnie mit einer ſchwarzen Sahne, | 
auf der mit weißen Buchſtaben geſchrieben ſtand: „Wir ge: 
ben und nehmen kein Quartier!“ a 

Aſien. 

China. Dem Anſcheine nach verfährt Prinz Kung in der 
von ihm eingeſchlagenen Politit ganz nach Treu und Glau⸗ 
ben und es iſt daher Ausſicht vorhanden, daß ſich, ehe der 
junge Kaiſer zur Großjährigkeit gelangt, in Peking eine kräf⸗ 
tige Regierung über ein friedliches Land konſolidire. — Es 
wird eine franzöſiſche Geſandtſchaft für China organiſirt. Der 
Geſandte wird ſeinen Sitz nicht in Schanghai, ſondern M 
Peking nehmen. Er erhält eine Beſoldung von 120000 Fr. 
und wird 2 Sekretäre zweiter und dritter Klaſſe, 5 Dolmet⸗ 
ſcher und 2 Sprachforſcher bei ſich haben. Der Generalkon⸗ 
jul von Schanghai erhält 50000 Fr., die 4 Kenſuln erhalten 
30000 Fr. jährlich. Jedem wird ein Dolmetſcher beigegeben. 

Herr Grube, kommerzielles Mitglied der preußiſch⸗aſiatiſchen 
Expedition, ſchreibt aus Bangkok vom 7. Dezember: „Am 
24. November bin ich von der Außenrhede auf einem kleinen 
ſiameſiſchen Dampfer hier angekommen und habe die Ehre 


U 
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Der preußiſche Geſandte wird erſt in einigen Tagen hier ein⸗ 
treffen.“ — Nach franzöſiſchen Berichten iſt der zweite König 
von Siam bedenklich erkrankt, welches inſofern nicht un⸗ 
wichtig iſt, als der deſignirte Nachſolger dieſes zweiten Königs 
den europäiſchen Ideen wenig geneigt ſein ſoll. 

Nach Berichten aus Hongkong vom 15. Dezember iſt die 
preußiſche Fregatte „Arkona“ nach Bangkok abgeſegelt. — 
Eine große Feuersbrunſt hat beinahe den ganzen von den 
Eingeborenen bewohnten Theil der Stadt Yekuhama in Ja: 
pan in Aſche gelegt. ; 


Vermiſchte Nachrichten. 
x Durch die Ungeſchicklichkeit eines Milchpächters, der am 
27. Januar Vormittags den Fahrdamm unter den Linden 
in Berlin entlang fuhr und dem entgegen kommenden kö⸗ 
niglichen Wagen nicht gehörig auswich, geſchah es, daß beide 
agen mit ſolcher Heftigkeit aneinander geriethen, daß der 
Wagen Ihrer Majeſtät der Königin erheblich beſchädigt 
und namentlich die eine Laterne deſſelben vollſtändig zer⸗ 
trümmert wurde. 
Nach dem amtlichen Bericht des Handelsminiſteriums über 
die Tödtungen und Verletzungen auf den preußiſchen Gi: 
ſenbahnen wurden im Jahre 1860 über 22 Millionen Rei⸗ 
ſende befördert. Es waren 44852 Beamte und Arbeiter be- 
ſchäftigt. Von den Reiſenden wurden 3 unverſchuldet und 
2 durch eigene Unvorſichtigleit, jedoch nur unbedeutend ver: 
letzt. Getödtet wurde kein Reiſender. Von den Arbeitern 
und Beamten verunglückten 147, wovon 48 getödtet und 99 
verletzt wurden. 18 Unglücksfälle (darunter 3 Todesfälle) 
waren unverſchuldet. Bei Nebenbeſchäftigungen wurden 3 
getödtet und 12 verwundet. Es verunglückten alſo im Gan⸗ 
zen von dem Beamten- und Arbeiterperſonal 162, wovon 51 
getödtet und 111 verletzt wurden. \ 
Am 28. Januar Abends wurde in Breslau in einem 
Hauſe der Altbüßerſtraße ein Brand im Entſtehen entdeckt 
| und gelöſcht. Nach bejeitigtem Rauche fand man in der 
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Stube die Leiche des Schleifers A., an deſſen Kopfe man 

tödtliche Wunden entdeckte. 

„Der Verbrecher, der cm 28. Januar Abends auf der Alt: 
büßerſtraße in Breslau an dem Schleifer Anger einen 
ANaubmord begangen hat, iſt am 31. Januar Nachmittags 

im Wartezimmer des Centralbahnhofes von einem Polizei— 

ſergeanten entdedt und verhaftet worden. Es iſt der frühere 
Anteroſfizier Geisler, Sohn eincs Amtsdieners in Breslau, 

ein ſchon mehrſach beſtraftes Subjekt. Er wurde auch wegen 
feines unerdenflichen Leberswandels vom Militär cntlafien. 

t hat bereits ein offenes Geſtändniß ſeiner nuchloſen That 

abgelegt, zu welcher ihn Habſucht Pie hat; doch be 

ſtreitet er, Urheber des Feuers in der Stube geweſen zu fein. 

Geisler katte dem Ermerdeten verſchiedene ſchriftliche Arbeiten 

gemacht und dabei in Erfahrung gebracht, wo derſelbe ſein 

Geld und Wertbpopiere aufzubewahren pflege. Der Merder 

at nur einen Beutel mit 56 Thlrn. mitgenommen und iſt 

urch ein Geräuſch im Hausflur verſcheucht worden. Man 
fand kei der Verhaſtung noch 8 — 10 Thlr. bei ihm vor. Er 
ſoll im Gefärgniſſe ſehr niedergeſchlagen fein und wünſchen, 
recht bald von ſeinen Gewiſſensbiſſen durch den Tod erlöſt 
zu werden. 
Caſtellaun (Rheinprovinz), den 17. Jan. Ein ſurcht⸗ 
bares U nalüd hat ſich in der Nacht vom JJ. auf den 

2, d. M. in biefiger Gegend zugetragen. Im Boibochthale, 

auf dem Banne von Torweilir. iſt unter Nufficht der Berge 

vertsbehörde ein Schieferbruch im Betriebe; der Inhaber 
deſſelben, Jakob Valerius, hatte ſich in deſſen Nähe ein Zechen⸗ 
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| gehabt, vom erſten Könige von Siam empfangen zu werden. 
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haus erbaut, das von ihm und feiner Familie auch als 
Wohnhaus benutzt wurde. Das Haus, maſſiv von Steinen, 
war gegen eine Felswand erbaut. 5 
Froſt, ſowie den Druck der überliegenden Erdſchichten ſcheinen 
ch einzelne ſchwere Fellenſtücke in der Länge der Zeit los⸗ 
gelöſt zu haben, die bei dem ſtarken Orkan in der Nacht vom 
JI. auf den 12 d. Mts., Morgens nach 3 Uhr, auf den ſüd⸗ 
lichen Theil des Hauſes herabrollten und denſelben, in welchem 
x. Valerius mit Frau und 6 Kindern ſchlief, ganz zerſtörten, 
während der noͤrdliche Theil des Hauſes, der als Wohnſtube 
diewe, nur wenig beſchädigt wurde und in einem wohnlichen 
Zuftande blieb. Es gelang nur den zwei älteſten Söhnen 
von 17 und 14 Jahren, tie von der erſten Erſchütteruug des 
Hauſes aus dem Schlafe erweckt wurden, mit mehreren Be⸗ 


ſchädigungen ſich zu retten, während der Vater, die Mutter 


und vier kleinere Brüder derſelben von II, 6, 3 und ½ Jahr 
unter dem Schutthaufen begraben wurden. Erſt nach viel⸗ 
ſtündigen Ausgrabungen gelang es, alle verunglückten Per⸗ 
onen aus der Ueberſchüttung als Leichen herauszubringen. 
Dem Vater Jakob Valerius war, wie ſeinen zwei älteſten 
Söhnen, die Rettung möglich, allein ſein Vaterherz ſcheute 
nicht die drohendſte Gefahr, und als er eben vor dem Bett 
ſtand, um die Rettung ſeiner zwei kleinſten Söhne zu ver⸗ 
ſuchen, wurde er von den zum zweiten Mal herabgefallenen 
Felſenſtücken zerſchmettert und bei der Ausgrabung knieend 
vor dem Bette überſchüttet gefunden. 

Neuß, den 24. Januar. Die bee e erzählt: 
„Der 7 Uhr⸗Abendzug der Köln⸗Crefelder Bahn hielt heute 
Abend circa 200 Schritte von Neuß an, und mußten die 
Paſſagiere zu Fuß dieſe Strecke bis zum Bahnhofe zurück⸗ 
legen. Eine Lokomotive ſtand vor unſerem Zuge = den 
Schienen und war das Hinderniß. Mit Grauſen ſahen wir 
einen Menſchen neben den Rädern darin verflochten und theils 
buchſtäblich gerädert. Die Lokomotive, wahrſcheinlich vom 
Hüttenwerk bei Neuß kommend, hatte den Menſchen erfaßt, 
als er die Bahn überſchreiten wollte. Er konnte aus ſeiner 
ſchrecklichen Lage nur befreit werden, wenn die Lokomotive 
theilweiſe auseinander genommen war, ſo eigenthümlich war 
ſein Körper darin verflochten. Mehrere Aerzte, die von Neuß 
aus herbeigeeilt waren, befanden ſich neben dem Unglüch⸗ 
lichen, konnten aber leider wichts ausrichten, fo lange die 
Lokomotive nicht auseinander genommen wax. Ein Geiſt⸗ 
licher aus Neuß gab dem Unglücklichen die Tröſtungen der 
Religion. Es war ein wirklich ſchrecklicher Anblick! Der 
arme Menſch war immer bemüht, ſich aus ſeinen furchtbaren 
Feſſeln leszuarbeiten, obgleich ein Bein von ihm zwiſchen 
den Speichen eines Rades nur noch an einem Fetzen hing. 

Chronik des Tages. 

Breslau, den 20. Jannar. Unter großer Betheiligung 
der Behörden, der Univerſität, der Schulen und der Bevöl⸗ 
kerung wurde heute das 300jährige Jubiläum des Elifas 
bet⸗Gymnaſiums feierlich begangen. Auf Anlaß des 
Feſtes haben Se. Majeſtät der König dem Rektor des Eli⸗ 
ſabet⸗Gymnaſiums, Dr. Fickert, den Rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen, und die philoſophi⸗ 
ſche Falultät hat dem Oberbürgermeiſter Geh. Rath Elwan⸗ 
ger, dem Bürgermeiſter Bartſch und dem Prorektor Wei: 
chert die philoſophiſche Doktorwürde verliehen. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 


dem Hüttenamts⸗Direktor Bergrath Kalide zu Gleiwitz den 
Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Berg⸗ 
rath Förſter zu Waldenburg, ſowie dem Forſtkaſſen-Ren⸗ 
danten und Domänenamts⸗Polizeiverwalter Schmitten zu 


Grüſſau den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Durch die Näſſe und den 
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\ Ebejiubiläen. 

Am 14. Januar feierte der Gedingehäusler Käſſler mit 
feiner Ehefrau in See, am 2lften der Maurerpolier Anders 
in Striegau, und am 26jten der ſeit 43 Jahren angeſtellte 
Gemeindediener Schröer in Peterswaldau das 50jährige 
Ehejubiläum. 


Die Wegeordnung. Die Vorlage umfaßt 67 SS in 

6 Titeln. Die Hauptbeſtimmungen find: Alle öffentlichen 
Wege genen unter der Oberaufſicht des Staates. Wo eine 
Wegea ‘gabe zu entrichten iſt, liegt die Baulaſt dem Hebungs⸗ 
Berechtigten ob. In allen andern Fällen tragen die Baulajt 
für Gemeindewege die Gemeinden, für die Kreisſtraßen die 
Kreis⸗Corporationen. Welche Wege zu den Kreisſtraßen ge⸗ 
hören, beſtimmt nach Anhörung der Kreisſtände die Regierung. 
Die Beſchaffenheit der Wege wird von der Regierung in be⸗ 
ſonderer Regulation Ne eden Aenderungen des Cha- 
ralter3 obiger Wege können nur mit Genehmigung oder 
müſſen auf Anordnung der Regierung geſcheben. Die 
Wegeſtraßen innerhalb der Dörfer und Städte ſind von der 
Wegebaulaſt des Kreiſes ausgeſchloſſen. Zur Anlegung oder 
Aufhebung von Gemeindewegen und öffentlichen Fußwegen 
ehört die Genehmigung der Kreis⸗Polizeibebörde. Den er⸗ 
orderlichel Grund und Boden füc einen öffentlichen Weg 
ſind die Eigenthümer demjenigen, welcher den Wegebau zu 
bewirken hat, gegen Entſchädigung zu überlaſſen verpflichtet. 
Auf die Entſchädigung muß der Eigenthümer die verfügbar 
werdenden Theile der alten Wege wenn ſie mit feinen Grund: 
ftüden in unmittelbarem Zuſammenhang ſtehen, zum Tax⸗ 
werth ſich in Anrechnung bringen laſſen. In Ermangelung 
einer gütlichen Einigung erfolgt Reſolut der Regierung. Gegen 
dieſes iſt Reſolut auch richterliche Entſcheidung zuläſſig. 


. —— ä 


Amtliche Nachricht. 
Da von den am 3. Februar, 13. März u. 22. September 
1859, ſewie am 11. Februar 1860 aufgerufenen alten Bauk⸗ 
noten zu 25 Thaler und 10 Thaler ein großer Theil noch 
nicht eingegangen iſt, ſo bringen wir jene Aufforderungen 
hierdurch mit dem Bemerken nochmals in Erinnerung, daß 
der Umtauſch der Noten gegenwärtig noch bei. allen Regie⸗ 
rungs⸗Haupt⸗ und Bank⸗Kaſſen, vom J. Mai d. J. ab 
aber nur bei der Haupt⸗Bank⸗Kaſſe in Berlin ſtattfinden 
kann. Berlin, den 27. Januar 1862. . 
Königl. Preuß. Haupt: Bank: Direktorium, 


Goldberg, den 2. Febr. Die hier mit beſchränktem Ta⸗ 

esdienſt nie und mit der Poſt⸗Expedition kombinirte 
Felegkaphenſtation iſt geſtern dem öffentlichen Verkehr 
übergeben worden. 
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Die Familien-Rache. 
Fortſezung. 
Das Studium. J 


Monſieur Servin, einer der berühmteſten franzoͤſiſchen 
Maler, war der erſte, welcher die Idee realiſirte, eine 


Klaſſe für junge Damen, die ſich in der Malerkunſt aus⸗ 
bilden wollten, zu gründen. Er war ein Mann von 40 
Jahren, von tadellojem Charakter und gänzlich ſeiner 
Kunſt ergeben. Anfangs begleiteten die Mama's der jun⸗ 
gen Damen, die nur aus ariſtokratiſchen Familien der⸗ 
ſtammten, ihre Töchter, um ſich die Ueber zeugung zu vers 
ſchaffen, daß ihre Fräulein Töchter nicht etwa in Berüh⸗ 
rung mit minder Hochgeſtellien komm en ſollten; jedoch, nach⸗ 
dem ſie ſich hinlänglich überzeugt, daß ſie dieſelben ohne 
Furcht in der Obhut und Geſellſckaft des Herrn Servin 
und feiner Schülerinnen laſſen konnten, namen ſie ſich 


nicht länger die Mühe, ihre Sprößlinge zu begleiten. — | 
| 


Das Studium beſtand aus einem großen Saale, an deſſen 
oberer Seite noch den Fenſtern hin eine Wand von Holz 
mit Papier überzogen, alſo eine Art von Tapetenwand, 
aufgeſtellt war, wodurch eine Räumlichkeit eniſtand, in 
welcher allerlei Gegenſtände durcheinander lagen, ſo daß 
ſelbige den Namen einer Rumpelkammer verdiente. Nahe 
bei dieſer Scheidewand hatte Fräulein Ginevra di Piombo 
ihren Platz, welche eine der erſten Schülerinnen des 
Herrn Servin geweſen und ſich bereits durch ihren Fleiß 
und Talent zur Meiſterin in der Kunſt emporgeſchwun⸗ 
gen hatte. 

Die andern jungen Damen hatten ſich bereits an dem 
Morgen des 25. Juli 1815 in dem Saale eingefunden, 
nur Fräulein Ginevra di Piombo blieb merkwürdiger 
Weiſe ungewöhnlich lange aus, welchen bei ihren Mit- 
ſchülerinnen umſomehr Verwunderung erzeugte, da fie eben 
emſig damit beſchäftigt war, eine Copie von Rubens zu 
beendigen. Endlich nach Verlauf einer halben Stunde 
und nachdem ſich Monſteur Servin durch ſeine Frau bei 
den jungen Damen hatte entſchuldigen laſſen, daß ex heute 
ſelbſt ſehr ſpät bei ihnen ſein würde, indem er eines ſei⸗ 
ner Gemälde in der Ausſtellung aufzuſtellen habe, wurden 
ihre wohlbekannten Fußtritte vernommen. 

„Jetzt kommt ſie! jetzt kommt ſie!“ riefen mehre von 
der jungen Damengruppe aus, welche nicht weit von Fräu⸗ 
lein Ginevra's Platze mit einander emſig plauderten, nun 
aber alle in Stillſchweigen die Ankommende erwarteten. 

Um das Fremdartige dieſes Benehmens in dieſer bunten 
Verſammlung von Schülerinnen zu erklären, fo muß hier 
bemerkt werden, daß eben um jene Zeit eine große Jäh⸗ 
rung in allen Kreiſen der Geſellſchaft herrſchte. Es waren 
die meiſten der jungen Damen Töchter royaliſtiſcher For a 
milien, welche den Fall Napoleon's mit eben der Freude 
begrüßt hatten, wie die Rückkehr der Bourbons, und da 
es unter ibnen allgemein bekannt war, daß Fräulein Gi⸗ 
nevra di Piombo eine begeiſterte Anhängerin Napoleon“ 
war, ſo hatten ſchon ſeit kurzer Zeit kleine Neckereien in 
Bezug auf ihren gegenſeitigen Patriotismus zwiſchen den 
Schülerinnen des Herrn Servin ftattgefunden, welche 
ſich jetzt nach der Verbannung des Kaiſers fundgaben. 

Aber es war auch wohl kein Wunder, daß Fräulein 
Ginevra mit ſolchem Enthuſiasmus an Napoleon hing; 
batte ihr Vater dem Kaiſer nicht Alles zu verdanken, ſeit“ A 
dem er im Jahre 1800 nach Paris gekommen; hatte er 
ihn nicht oft mit geheimen Miſſionen vertraut und ihn in 
Belohnung dieſer kreuen Dienſte zum Baron erhoben und 


De reichen Manne gemacht; und nun da der Glücksſtern 
ieſes Wohlthäters ihrer Familie unterging, konnte ſie da 
wohl weniger thun, als ihn gegen ſeine Anfechter mit aller 
Wärme ihres corſikaniſchen Blutes vertheidigen? 

Als Fräulein Ginevra in das Studium eintrat, war 
alles mäuschenſtille, und nachdem fie ihnen im Vorüber⸗ 
gehen einen „Guten Morgen“ geboten, ſonſt aber von 
dem Benehmen ihrer Mitſchülerinnen anſcheinend keine 
Notiz nahm, trat ſie an ihre Staffelei und fing an ihre 
Sachen abzulegen. 

Nachdem ſie auf dem neben ihr ſtehenden Tiſche ihre 
Farben, Palette und Pinſel geordnet und eben an die 
Staffelei treten wollte, wandte fie ſich ſchnell um und er: 
blickte neben ihr ſtehend eine ihrer jüngeren Mitſchülerin⸗ 
nen, mit Namen Laura Bellfont, und zwar die einzige 
unter allen den ſtolzen ariſtokratiſchen Fräuleins, die zu⸗ 
gegen waren, welche Ginevra von Herzen liebgewonnen 
hatte. „Nun, wie geht's, Laura? wie kommt es denn, 
daß heute die jungen Damen ſo ſtill ſind?“ 

„Die erſte Frage beantworte ich Dir mit einem freu⸗ 
digen „ganz gut!“ erwiederte die junge Freundin, „und 
auf die letzte kann ich Dir nur mit einem Achſelzucken 
antworten. Doch wollte ich Dich erſuchen, liebe Ginevra, 
ehe Du an Deinem Rubens zu arbeiten anfängſt, mein 
Gemälde anzuſehen.“ N 

„Mit Vergnügen, theure Laura! Ei, fieh', ſieh', dieſer 
Kopf iſt ſchön gerathen. Die Fleiſchfarbe iſt ein wenig 
zu grell, aber die Zeichnung iſt ſehr gut.“ 25 

Laura erhob ihren Blick zu Ginevra's Augen mit ei⸗ 
nem Anſtrich von Dankbarkeit und Rührung; beider Ant⸗ 
litze erhellten ſich einen Augenblick und ein kaum bemerkbares 
Lächeln ſpielte um die Lippen des corſikaniſchen Mädchens, 
welches heut niedergeſchlagen zu ſein ſchien; darauf ging 
ſie wieder auf ihren Platz zu, indem ſie einen flüchtigen 
Blick auf die Skizzen und Gemälde der jungen Damen 
warf, welche die ihr zunächſte Gruppe bildeten. 

Nachdem Ginepra ihre Farben, Pinſel und Palette in 
Ordnung gebracht nahm ſie ihren Platz an der Staffelei, 
jedoch nach einigen Minuten ſchien es ihr, als ob das 
Licht nicht in geeigneter Weiſe auf ihr Gemälde falle; in 
Folge deſſen ſtand fie auf, legte ihre Maler-Utenfilien bei 
Seite, ſtieg erſt auf den Stuhl und dann auf den Tiſch, 
um den grünen Vorhang, welcher von dem Fenſter aus 
an der Scheidewand befeſtigt war, etwas auf die Seite 
zu ſchieben; indem ſie dieſes that, warf ſie einen Blick in 
die Rumpelkammer und erblickte dort ein etwas, was ihr 

einen leiſen Schrei entlockte. 

Durch dieſes Geräuſch erſchreckt, blickten alle die jungen 
Damen begierig nach Ginevra hin und Laura, ihre Freun⸗ 
din, rief mit Angſt auf ihrem Geſichte ausgedrückt aus: 
„Ob, meine theure Ginevra, Du wirſt herunterfallen!“ 

Die Corſikanerin that aber, als vernehme ſie gar nichts, 
und ſele gar nichts von dem Schreck und der Beſtürzung, 
welche ihre Lage bei den Andern hervorgerufen hatte. 
Sie erlangte ſchuell ihre gewohnte Faſſung wieder, und 
indem ſie behutſam von dem Tiſche herabſtieg, ſagte ſie 

lächelnd zu ihrer Freundin Laura, „ſei unbeſorgt, Theure, 
der Tiſch ſteht noch feſter, als ein Thron!“ 


die Herren Landräthe dieſer Kreiſe Theil. Nach Mittheilung 


N 
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Sie machte ſich dann von neuem an ihre Arbeit, aber 
die innere Unruhe, welche fie durch das eben Entdedte 
empfand, machte es unmöglich, die Aufmerkſamkeit auf den 


vor ihr ſtehenden Gegenſtand zu lenken. Und was war 


es, was fie geſehen, was fie in eine ſolche Unruhe ver- 
ſetzte? Die ganze Handlung Ginevra's, auf den Stuhl 
und Tiſch zu ſteigen, war keine ungefähre geweſen. Schon | 
die letzten zwei Tage hatte ihr jedesmal, wenn fie bei ih⸗ | 
rer Staffelei ſaß, gedünkt, fie vernehme in der Rumpel⸗ 
kammer ein leiſes Athemholen, als ob Jemaud dort ſchlieſe. 
Dadurch war ihre Neugierde und Beſorgniß rege gemacht 
worden, und da ſie es eben wieder ſtärker als vorher ver⸗ f 
nommen, hatte ſie plötzlich den Entſchluß gefaßt, ſich da⸗ 
von Ueberzeugung zu verſchaffen. In dieſer Abſicht war 
ſie auf den Tiſch geſtiegen, und die Urſache ihres Er⸗ 
ſchreckens, als ſie ibren Blick in die Rumpelkammer ge⸗ 
worfen, war ein ſchöner, junger Mann, welcher in der | 
kaiſerlichen Uniform auf eines niedrigen Bette hingeſtreckt, | 
ruhig im Schlaf verſunken, lag. Sie vermuthete ſogleich 
die ganze Sachlage; er war einer der verbannten Offiziere, 
einer jener unglücklichen Proſeribivten, die um jene Zeit, 
wenn man ihrer habhaft werden konnte, ſchnell ihren 
Tod fanden, a 

Hier war geheimnißvoller Stoff genug für Ginevra zum 
Nachdenken. Wer kann es wohl ſein, dachte ſie; doch 
nicht Marſchall Ney, oh, nein, und ſie verlor ſich im 
Nachdenken über den von ihr auf Fo eigenthümliche Weiſe 
entdeckten jungen Mann. Doch, ſagte ſie, als ſie ihre 
Ruhe etwas wiedergewonnen hatte, iſt es beſſer, ich weiß 
um dieſes Geheimniß, als daß es irgendwelcher andern 
meiner Klaſſengefährtinnen erſchloſſen worden, welches 
ihm vielleicht theuer zu ſtehen gekommen wäre. Ich werde 
hier ausharren, bis Herr Servin kommt, um mir die ges 
wünſchte Erklärung darüber zu geben. 

ür die übrigen anweſenden jungen Damen war das 
gleichgültige und anſcheinend ruhige Verhalten Ginevra's 
nach dieſem Schreck ein förmliches Räthſel, und oft“ wur⸗ 
den von vielen derſelben verſtohlene Blicke auf Fräulein 
di Piombo geworfen. 
(Fortſetzung folgt.) 
Hirſchberg, den 3. Februar 1862. 

Im Laufe voriger Woche haben hier drei Konferenzen in 
Angelegenheiten der Gebirgs-Eiſenbahn ſtattgefunden. 
An zwei derſelben, am 29. Jan. und 1. Febr., betheiligten 
ſich nur das hieſige Bahn-Comité und deſſen Vorſitzender 
der Königliche Landrath Herr von Gräpenitz. Dagegen 
batte in der Conferenz am 31. Jan. den Vorſitz der Königl. 
Regierungs- und Landrath Herr Deetz aus Lauban. An 
dieſer 5 nahmen Deputirte aus den Kreiſen und 
Städten: Görlitz, Lauban, Löwenberg, Bunzlau, 
Bolkenhayn, Schönau und Landeshut und meiſt au 
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der in der Eifenbahn : Angelegenheit eingegangenen miniſte⸗ 
riellen Vorlagen, wonach Se. Excellenz der Königl. Handels⸗ 
Miniſter Herr v. d. Heydt i 
„das Zuſtandekommen der Bahn von der u. den 
„Hergabe des Terrains zum Bahnkörper, zu den Bahn⸗ 
„höfen und den Halteſtellen unbedingt abhängig macht,“ 


wurde vorgeſchlagen, einen Aufruf zu freiwilligen 
Beiträgen an die Beſitzer derjenigen Etabliſſements ꝛc., 
welchen die Vortheile der Bahnanlage in den Kreiſen, durch 
welche die Bahn gehen ſoll, unmittelbar zu Theil werden ſoll, 
zu erlaſſen. Aus dieſen Beiträgen und denen von den 
mit Bahnhöfen begünſtigten Städten, event. Streifen, ſollen 
die Ankaufskoſten zu dem Terrain des Bahnkörpers, der Bahn⸗ 
höfe und Halteſtellen beſtritten werden. 

Im Kreiſe Hirſchberg werden circa 244 Morgen anzukau⸗ 
ſen ſein, die Ankaufskoſten ohngefähr 40000 Thlr. betragen. 

Das hieſige Komité wird den Aufruf an die Beſitzer der 
gewerblichen Etabliſſements ꝛc. in den Städten und Dörfern 
des Hirſchberger Kreiſes im Sinne obiger Propoſitionen an 
jede einzelne Perſonlichkeit abſenden. 


Kun ft. 

In der, Gegenwart bietet uns das Thegter fortwährend 
Gelegenheit zur Unterhaltung und wenn die Leiſtungen der 
Schiemang'ſchen Geſellſchaft oft auch mehr künſtlicher als 
kunſtvoller Natur ſind, ſo iſt das bei der Maſſe neu zu be⸗ 
wältigenden Materials um ſo eher verzeihlich, als ſelbſt die 
abſcheuliche Veränderlichkeit der Witterung als äußeres 
Hinderniß in die Wagſchale und ſogar in dieſem Quartal 
der Winter aus ſeiner Rolle fällt. Die Beſtrebungen der 
Geſellſchaft ſind aber anerkennenswerth, wenn auch bei den 
Aufführungen bin und wieder Mangelhaftes aus den Kou⸗ 
liſſen an's Licht tritt. Recht gut wurden: „Deborah,“ „ein 
Trödler“ und „der Viehhändler“ aufgeführt. „Die Poſſe 
eit 300 Jahren“ wurde bei ſehr vollem Hauſe gegeben. In 
iterariſcher Beziehung intereſſant, entwickelte ſie vor dem 
ſchaus und lachluſtigen Publilum Dichtungen aus der älte⸗ 
ſten Periode von 1540 bis zur Neuzeit. Herr Georgy, der 
als Komiker und Benefiziant an diem Abende fein ganzes 
eiſtiges und materielles Talent zu entwickeln bemüht war, 
rilliirte vorzüglich als „Staberl“ unter unendlichem Jubel 
des Publikums, verſteht ſich, der Olymp oben auf, während 
alle Uebrigen, vorzüglich im „fahrenden Schüler“ von Hans 
Sachs und „Herr Peter Squenz“ von A. Gryphius alles 
Mögliche aufboten, ihre Schuldigkeit zu thun. Die Auffüh⸗ 
rung des „Peter Squenz“ hat viel Naſenrümpfen verurſacht. 
Aber — „der edle Gryphius,“ ſagte Holtei in Glogau (S. 
Schleſ Provinzialblätter 1. Band 1. Heft 1862) „läßt ſeine 
Leute reden, wie ihnen der Schnabel gewachſen iſt. Das 
darf jetzt nicht mehr ſein! In einer Lokalpoſſe ſchon gar 
nicht! Da darf um Gotteswillen nicht frei. ehrlich, deutſch 
herausgeredet werden. Nein, da muß alles hübſch zweideu⸗ 
tig, ſchlüpfrig, gemein, nach Umſtänden niederträchtig fein, 
mit einiger mageren abgeſtandenen Tugendbrühe begoſſen u. 
. w“ Und Holtei bat vollkommen recht, namentlich wie er 
ſich über die jetzt jo beliebten „Charakterbilder“ mit einigem 
muſikaliſchen Geklingel und moͤglichſt ſcharf pointirten Sing⸗ 
ang ausſpricht. Eine gewiſſe Zerfahrenheit und der geiſtige 

erfall neben einem Hervordrängen des materiellen 
Weſens in unſerer Zeit ſieht uns eben auf dem Gebiete 
der dramatiſchen Kunſt wenig Preiswürdiges erſtehen. — 
Hr. Georgy wurde nach Schluß der Poſſe ſtürmiſch dane 
allen Uebrigen während der Vorſtellung vielfach applaudirt. 
Nächſt dieſem Benefiz folgt nächſten Freitag das des 
talentvollen, mit vielem Inſtinct der lebendigſten Darſtel⸗ 
lungsgabe beglückten, Herrn Klickermann, welcher den 
„Better Flauſing oder: Nur flott leben!“ große Poſſe 
in 3 Ncten von W. Friedrich und Weihrauch über die Bretter 
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gehen laſſen wird und ſeiner Seits gewiß Alles 2 
um ſich die berelts erlangte Gunſt des Publikums zu erhalten. — 


(N e b ſt 8 e ila 8 sy" 
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Nachdem der Spulmacher, Mſtr Klotzgürge als Tisbe ihr 


junges Leben über dem vermeintlichen Leichnam ihres Ge⸗ 


liebten, (Barbier Mſtr. Pickelhäring, der als Priamus ſich 
mit entſetzlichem Heroismus todtſtechen mußte) ausgehaucht, 
„der Verſchwender“, was ſelten vorkommt, ſein Geld wieder 
erbalten und „der gebildete Hausknecht“ die Männertreu und 
Reue dei zweifelhaftem Lampenſcheine beleuchtet hatte, fand 
24 Stunden ſpäter auf denſelben Brettern die zweite Sin⸗ 
fonie:Soiree des H. Muſik⸗Dir. Elger unter erfreulicher zahl: 
reicher Betheiligung biefiger Herren Dilettanten ſtatt. Sie 


wurde bei ſpärlicher Theilnahme von Seiten des Publikums, 


mit der Ouverture: „die Flucht in die Berge“ von Gade er⸗ 
offnet, der Variationen für die Flöte von Heinemeyer, vorge⸗ 
tragen von Hugo Kluge, Schüler des H. Elger, folgten. 
H. Kluge weiß bereits ſeiner Flöte einen wohlklingenden, 
weichen und angenehmen Ton zu entlocken und wird ſicherlich 
den an dieſem Abende erlangten Beifall von Seiten des Au⸗ 
ditoriums und aller Sachkenner, als einen Sporn zu raſcher 
Erlangung ſeines Zieles betrachten müſſen. Wir können ihm 
ſeiner Befähigung gegenüber ein gutes Prognoſtikon ſtellen. 
Den Glanzpuntt des Conzerts bildete die in der That ganz 
excellent aufgeführte und executirte Sinfonie Eroica No. 2 von 
Beethoven, eine der ſchwierigſten und beſten des großen 
Meiſters. Wir haben mit einer gewiſſen Genugthuung aber⸗ 
mals die Wahrnehmung gemacht, daß in muſikaliſcher Be⸗ 
ziehung unſer Ort vor vielen andern der Provinz devorzugt 
iſt und deßhalb auch wohl von Seiten des Publikums jene 
Anerkennung verdient, welche allein zu weiteren Unterneh⸗ 
mungen und Fortſchritt ermuthigt. Denn nächſt der Wiſſen⸗ 
ſchaft iſt die Kunſt der wichtige Zweig für die Bildung 
aller Nationen, ſie zu pflegen, wo es und wie es immer 
möglich iſt, Pflicht. g E. 


Um eine nochmalige Aufführung des „Trödler“ von 
Brachvogel wird gebeten. Unus pro multis, 


Familien- Angelegenheiten. 
881. Verbindungs Anzeige. 

Unſere am 3. d. M. zu Freiburg vollzogene eheliche Ver: 
bindung zeigen wir hierdurch theilnehmenden lieben Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Schweidnitz, im Februar 1862. 

Emil Buſchmaun. 
Emilie Buſchmann, geb. Klein. 
—— ———— ——a— — — . —Ü—ä 


Tadegsfall⸗ Anzeigen. 


894. e eee 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entſchlief am 
31. Januar früh 3 Ubr, nach kurzem Krankenlager, janit 
und rubig zu einem beſſeren Leben unſer innigſt geliebter 


guter Gatte und Vater, der Lehrer und Gerichtsſchreiber Ermft 


Gottlieb Henke, im noch nicht vollendeten 53 ſten 
Lebensjahre. Tiefgebeugt wiedmen dieſe ſchmerzliche Anzeige 
theilnehmenden Freunden und Bekannten und bitten um 
ſtille Theilnahme? Die trauernden Hinterbliebenen. 

Eichberg, den 3. Februar 1862. 


4 Beilage zu No. 11 des Boten aus dem 1 1862. 


888. Am 1. Febr. entſchlief FE guter Nater, 5 Be 
. und Fleiſchermeiſter u Fiſchbach, 
Johann Gotrfri fried Kirchner, 
zuletzt Inwohner in Neudorf, in dem hohen Alter von 
89 Jahren 10 Monaten 11 Tagen. 
Die hinterbliebenen Kinder: 
| E. Kirchner. Verw. Opitz. Beate Brener. 


837. Todes: Anzeig 
Am 209. Januar c. itarb am Schlage die verw. Noſi e 
Scholz, ged. Puſchmann, in einem Alter von 78 Jahren. 
Sie ruhe im Frieden! 
Seifershau, den 31. Januar 1862. 
Die Hinterbliebenen. 


866, Veſgebeugt zeigen wir allen unſern lieben Verwandten 
und ne hierdurch an: daß Jeſus, der Kinderfreund, 
am Donnerftag, den 30. Januar, Abends ½ 8 Uhr unfera 
Are und Neffen, den lieben, herzigen vierjährigen 

fred, einzigen Sohn meines Bruders in Riga (Rußland) 
durch einen ſanften ſeligen Tod zu ſich kommen hieß. Der 
Herr möge die geſchlagenen Herzen 4 

Goldberg in Schleien am 1. Febr. 1862 

Der Cantor B. Voelkel und Fra u. 


Todes A u z K. 

len aden e Freunden EN Bekannten mache ich 
die betrübende Anzeige, daß mein Gatte, der Königl. Poſt⸗ 
Expediteur 1e Polizei⸗Anwalt Herr Matthan s heute 
früh gegen 1 Uhr ſelig entſchlafen iſt, mit der Bitte um 

fſlille Theilnahme. 
Wigandsthal, den 31. Januar 1862. 
Henriette Saale 


828. 


Troeſte (worte 
beim Tode 


eines innig geliebten Kindes 
des Müllermeiſter Richter in Autoniwald. 


Sie iſt hin, des Vaters und der Mutter Wonne, 
Sie iſt hin, das holde Kind! 
Floh zu einer beſſern Sonne, 
| Wo nun drei Geſchwiſter find, 


Spricht mit leiſen Engeltönen: 
DO! was weint ihr Eltern doch? 

2 Weint doch nicht: im Unſchuldskranze 
Lacht mir jedes Morgenroth. 


Einſt verhallt der Gram beim Wiederſchauen, 

Wenn auch Eure Lebensſonne ſinkt; 

. verſchwinden wird des Todes Grauen, 
Wenn Euch Anna wonnetrunken winkt. 

/ E. W. 


Literariſches. 
844. Bei E. Nefener in Hirſchberg iſt zu haben: 


| 
U 
0 Keine Gicht mehr! 


1 e über Entſtehung des Rheumatismus und 


r Gicht, ſowie deren Heilung im Allgemeinen; nebſt Ans 
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abe eines Mittels, welche SER den Leidenden obiger Krank: 
beit in allen Fallen biljt und die Geſundheit wieder herſtellt. 
Von Dr V. Dietrich. Sechſte, mit den neueſten 
Atteſten verſehene Auflage. 
Broſch. 1861. Preis 8 Sgr. 
In kurzer Zeit ſind von dieſer Schrift 25,000 Exemplare 
verkauft worden; ſie bringt ſichere Hilfe. Möge daher der 
Leidende die geringe Ausgabe nicht ſcheuen. 


Deutſche, franzöſiſche und engliſche 
N Seihbibliotbet l 


M. Rofentpal fen Buchhandlung 


Julius Berger). 
Monatliche K ee für 1 Buch 5 Sgr. 
a 5 Buͤcher ns : 


Während der e tonnen 5 Bucher 
täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage ges 
wechſelt werden. 

Auswärtige Abonnenten erhalten für obige Abon⸗ 
nementspreiſe die doppelte Anzahl Bücher Nicht⸗ 
abonuenten zahlen wöchentlich pro Band 1 Sgr. 


Stadttheater in r in Hirſchberg. 


Donnerſtag deu 6. Februar mit vollſtandig neuen 


Koſtümen: „Ein 
von Ch. Birchpfeiffer. 

Freitag d. 7. Febr. Benefiz für Hrn. Klickermann 
zum Erſtenmale: Vetter ie naa oder: Nur flott 
leben. Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen von W. Frie⸗ 
drich und Weihrauch. Muſik von Stiegmann. 


870. Vorläufige Anzeige 

Am Alten dieſ. Mon. gedenkt der hieſige Geſangverein 
in Verbindung mit der Elger'ſchen Kapelle ſein zweites 
Conzert zu geben. Eine Subſcriptionsliſte wird vorher nicht 
circuliren. Schmiedeberg. Der Vorſtand. 


„ Concert Anzeige. 


Zahlreich von hieſigen und auswärtigen geſchätzten Ge⸗ 
ſangs⸗ und Muſikkräften unterſtützt, wird der Unterzeichnete 
tankti en Sonntag den 9. Febr, c. Abends ,8 Uhr, 
zum — der evangel. und kathol. Schullehrer⸗Wittwen⸗ 
Kaſſe im Rädſch' Di Saale: 


e Glocke“ 


mit Orcheſter⸗ . zur Aufführung bringen, wozu die 

Bewohner unſerer Stadt und Umgegend hierdurch ganz er⸗ 

gebenſt eingeladen werden. (Näheres — die Zettel.) 
Greiffenberg, den 1 Februar 1862. Wurm, Lehrer. 


Ring.“ Intriguenſtück in 5 Akten 


480. — h. G. 10. II. h. 5. Instr. Eau. u. Bu. 


8. h. 7 2 U. e, Cr 


und Schreib: 
Kraͤnzchen. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Künftigen Freitag den 7. d. M., Na chm. 2 Uhr. 
Bericht verſchiedener Deputationen über die Geſchäftsthä⸗ 
Bent im verfloffenen Jahre. — Bericht der Forſtdeputation 
über verkaufte Hölzer. — Geſuch um eine Gratifikation. — 
Bericht, die Uebergabe des Logirhauſes an die Königliche 
Militärbehörde betreffend. — Miniſterialreſeript, bezüglich 
Abbruchs der Stadtmauern und Zuſchüttung der Wallgraben. 
— Vorlage über den katholiſchen Schulhausbau. 


Großmann, St.⸗V.⸗V. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


845. Betanntmachung. : 
Ueber den Nachlaß des am 4. November 1861 zu Schmie⸗ 
deberg ohne Teſtament verſtorbenen Brauers und Gaſtwirths 
Wilhelm Schilling iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 
fahren eröffnet worden. . i 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger und 
Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein, oder nicht, 

bis zum 29. März 1862 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. Er 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreict, hat zugleich eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre Fer⸗ 
derungen nicht innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, 
werden mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt aus⸗ 
geſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur 
an Dasjenige halten können was nach vollſtäudiger Berich⸗ 
tigung aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen von der 
Nachlaß ⸗Maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des 
Erblaſſers gezogenen Nutzungen noch übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſions⸗Erkenntniſſes findet nach 
Verhandlung der Sache in der auf 

den 29. April 1862, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Audienz⸗Zimmer No. 1 anberaumten öffentlichen 
Sitzung ſtat'. 
Hirſchberg den 27. Januar 1862. 
Königl. Kreis: Gericht. 


— 


I, Abtheilung. 


822. Indem wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen, 
daß aus den unter unfırer Verwaltung ſtehenden Kämmerci⸗ 
und Stiftungs- Fonds bei pünktlicher Zinſenzahlung und 
ſonſtiger Sicherheit der Kündigung nicht ausgeſetzte Kapita⸗ 
lien bis zur Höhe von 10000 rtbl. ganz oder getheilt zu 5% 
Zinſen gegen eng einer pupillariſch ſicheren Hypothek 
ausgeliehen werden ſollen, fordern wir darauf reflektirende 
Grundbeſitzer auf, ihre diesfälligen Anträge unter Einreichung 
des neueſten Hypotheken⸗ Scheins und der Taxe baldigſt bei 


uns zu ſtellen. 
Schmiedeberg, den 29. Januar 1862. 
Der Magiſtrat. 
9833 Nothwendiger Verkauf. 


Die dem Johann Schickor a gehörigen Grundſtücke 
No. 76 und 78 hierorts, abgeſchätzt. auf 1097 Thlr. 23 Sgr. 
4 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſollen > 

am 14. März 1862, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Unterzeichneten im Par: 
teienzimmer No. VI ſubhaſtirt werden. 


- Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 


nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Beftie⸗ 


m IA * 


digung ſuchen, ge ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 


Der Kaufmann Alexander Frey und Adolph Münch reſp. 


deren Erben werden zu dem obigen Termine dierdurch öſ⸗ 
fentlich vorgeladen. 
S den 28 November 1861. 
Königl. Kreis⸗Gerichts-Commiſſion. 


9892. Nothwendiger Verkauf. 

Das der verehelichten Holz becher hierſelbſt gehörige 
Haus No. 87 mit Graſegarten und 45 Morgen Ackerland, 
abgeſchätzt auf 5115 Thlr. 20 Sgr., zufolge der, nebſt 15 
pothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 12 Juni 1862, Vormittags 11 Uhr. 

an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreis Richter 

Klette im Parteien⸗Zimmer No. 6 ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 

nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 

digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 

Gericht anzumelden. 

Der Kaufmann Carl Höpper reſp. deſſen Erben werden 
zu dem pipe Termine bierdurd vorgeladen. 

Schmiedeberg den 28. November 1861. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗-Commiſſion. 

9618. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts Deputation zu Boltenhain. 
Die Großgärtnerſtelle nebſt einem Garten von drei Schfl. 

Ausſaat Nr. 73 des Hypothekenbuches von Nimmerſath, ab: 

geſchätzt auf 566 rtl, zufolge der nebſt Hypothe kenſchein in 

der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

den 10. März 1862, Vormittags 11 ½ Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Beſrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Ansprüche bei uns anzumelden. 


Die dem Aufenthalte nach unbekannte Auszüglerin Men⸗ 


zel, Eheweib des früheren Befigers George Friedrich 
Menzel, wird hierdurch vorgeladen. 
9837. Nothwendiger Verkauf 
Kreis: Gerichts Deputation zu Bolkenhain. 
Der dem Karl Ehrenfried Langer (Roboth:) Garten 
No. 25 des Hypothekenbuchs von Ober⸗Baumgarten, abge⸗ 
ſchätzt auf 1440 Thlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
den 5. April 1862, Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realſorderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
873. Freiwilliger Verkauf. ö 
Die Gartennahrung des verftorbenen Johann Gottlieb 
Brückner No. % zu Alt⸗Seidenberg, dorfgerichtlich abge⸗ 
ſchätzt auf 1835 Thlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in unſerm Bureau einzuſehenden Tax, fol 
am 28. März d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Seidenberg den 27. Januar 1862. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


653. Bekanntmachung. 

Die zwiſchen Bolkenhain und Landeshut belegene dag, 
gelds Hebeftelle Nieder⸗Würgs dorf, welche in der Rick 
tung von Bolkenhain nach Ketſchdorf und Hirſchberg für 


5 
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— 


Schilling gehörigen Möbels, Kleidungsſtücke, Acker⸗, Haus⸗ 


Fa 


eine Meile und in der Richtung von Jauet über Bolkenhain 
nach Landeshut für eine und eine halbe Meile Chauſſeegeld 
erhebt, ſoll vom 1. April 1862 ab verpachtet werden und 
ſtebt hierzu am 13. Februar c., Vormittags von 9 bis 
12 Uhr, im Geſchaͤftslokale des Steuer-Amts zu Hirſchberg 
Termin an. 

„Dort, ſowie auch bei dem unterzeichneten Haupt- Amte 
können von jetzt ab die Bietungs⸗ u. Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
gungen, ſowie die Einnahme⸗Verhältniſſe der Hebeſtelle — 
letztere auch bel der Hebeſtelle zu Würgsdorf — während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Jeder Bieter hat im Termine vor Beginn der Licitation 
eine Kaution von 150 xtl. baar oder in Preußiſchen Staats: 
papieren von gleichem Courswerthe zu erlegen und wird bes 
merkt, daß nur bis 12 Uhr Mittags Pachtgebote angenommen 
werden. Liebau, den 20. Januar 1862. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗ Amt. 


Auction. 


Donnerſtag den 6. Februar c., von früh 9 Uhr an, 


s. 


ſollen Ring, Butterlaube Nr. 37, parterre die Nachlaßſachen 


der verwittw. Frau Rannefeldt, beſtehend in alten 
Meubles, Hausgeräth ꝛc., verſteigert werden. 

Hirſchberg, den 30. Jan. 1862. Cuers, Auct.⸗Comm. 
78 8 en. 
Auction. 

Freitag den 7. d. M. Vormittags von 9 Uhr ab, 
werden Unterzeichnete im Bauergut Nr. 17 zu 
Hermsdorf u. K. folgende Gegenſtände, als: 
5 Kühe, 3 Kalben, 3 Zugochſen, 3 Wirthſchafts⸗ 
wagen, Pflug, Krimmer u. Eggen, verſchiedene 
Wirthſchaſtsgeräthe an Ortund Stelle gegen gleich 
basre Bezahlung meiſtbietend verſteigern. 

Hermsdorf u. K. den 3. Februar 1862. 

Tietze und Herrmann. 
S7. Die Verſteigerung h 
der Bücher des abgelaufenen Leſezirkels findet heut, Mitt: 
woch den 5. Febr. Nachm. 2 Uhr in meiner Wohnung 
(in der ev. Stadiſchule) ſtatt. Lungwitz. 
834. Auktion. 

Freitag, am 14. Februar d. J. von Vormittags 10 Uhr 
ab, werde ich die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Gaſtwirths 


und Schankgeräthſchaften im Oberkretſcham Nr. 15 zu Ober: 
Schmiedeberg gegen ſofort baare Zahlung verſteigern. 
Schmiedeberg, den 28. Januar 1862. 
Warmuth, Kreisgerichts-Secretair. 


827. Daukſa gung. \ 
Wenn wir durch die Vorſehung des Allmächtigen Gottes 
glauben heimgeſucht zu werden, ſo gereicht es tiefbetrübten 
und gebeugten Hinterlaſſenen wohl wieder zum größten Troſte 
in ihrem herben Schmerze, wenn Liebe und Thellnahme ob⸗ 
walten. Auch wir, die wir meinten durch den Hintritt eines 
vielgeliebten Gatten, Vaters, Schwiegerſohnes u. Schwagers, 
des Brauermeiſters Auguſt Hartmann, in unſerm gro⸗ 


ßen Schmerze zu vergehen, war dennoch die uns von allen 
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Seiten gezollte Theilnahme ſo groß, daß wir dies danlend 
anerkennend, nicht unterlaſſen können, für alle die großen 
Beweiſe von Liebe und Theilnahme, die gebeugten Herzen 
nur ſeelenſtärkend und tröſtend erſcheinen können und da⸗ 
durch Schmerzen mildern, unſern innigſten und aufrichtigſten 
Dank abzuſtatten mit der Bitte, daß der Allmächtige Vater 
im Himmel Sie Alle noch recht lange vor ſolchen traurige 
Ereigniſſen bewahren möge. i f 
Ketſchdorf, den 29 Januar 1882. ! 
Die tiefbetrübten Hinterlaſſenen. 


864. Der tiefe Schmerz, welchen wir am Sarge unſers viel⸗ 
geliebten Gatten und Vaters, Bruders und Schwagers, des 
weiland Heinrich Guſtav Herzog, Lehrers zu Vogels⸗ 


dorf bei Landeshut, empfanden, wurde uns durch die reich⸗ 


ſten Beweiſe inniger Theilnahme ſo wohlthuend gelindert, 
daß wir Allen, die mit uns Leid trugen, hierdurch den herz⸗ 
lichſten Dank ſagen; insbeſondere aber dem Herrn Senior 
Feuerſtein zu Landeshut, dem Herrn Lehrer Knorr zu 
Krauſendorf und ſeinen Herren Kollegen zu Landeshut und 
in der An Peg ſo wie dem Ortsvorſtande und der Ge⸗ 
meinde zu? Aiden e welche zur Erhöhung der Begräbniß⸗ 
feierlichkeiten Alles aufzubieten ſuchten, auch dem Herrn 


»Paſtor Schneider zu Liebau und dem evangeliſchen Herrn 


ehrer zu Schömberg, welche bei dem am vergangenen Sonn⸗ 
tage dort abgehaltenen Gottesdienſte in feierlicher Weiſe des 
Hingeſchiedenen gedachten. N 

Möge Ihnen Allen der Herr Ihre Liebe dadurch vergel⸗ 
ten, daß er Sie vor ſolcher Betrübniß bewahre, wie ſie unſere 
Herzen heimgeſucht hat. 

Vogelsdorf, den 28. Januar 1862 1 
Wilhelmine Herzog, als tiefbetrübte Wittwe. 
Chriſtiane Vogt, als einzige Schweſter. 
Friedrich Vogt, als Schwager. 


829. Herzlichen Dank 
demjenigen guten ee von hier, der mich dieſer Tage 
einer Mühe überhoben hat; bitte aber es fernerhin lieber 
zu laſſen, da ihm nicht dafür gezahlt wird. - 

Neukirch. W. Binner. 


Anzeigen vermiſchten Inhaltz. ge 
Wichtig für Auswanderer! 


Hafen 


Canada Quebeck 


Die Regierung von Canada offerirt frei an gewiſſen das 
Land durchziehenden Straßen 158 


300 Morgen groß zu dem Preiſe von 25 — 70 Cents, wenn 
baar, und bis ] Dollar, wenn in 5 Jahren bezahlt, pr. Acre. 

Für Coloniſations⸗Geſellſchaften größerer Strecken 
von 40,000 Acres aufwärts zu dem Preiſe von 50 Cents 
pro Aexe d. h. ungefähr 14 Sgr. pro Morgen. 5 

Offizielle Berichte über Canada, ſowie die Erwerbs⸗Be⸗ 
dingungen der einzelnen Parzellen und der größeren Flächen 
ertheilt auf portofreie Anfragen { el 

W. Wagner, Berlin, Wilhelmſtr. 82. 


* 


Morgen jedem wirklichen 
Anſiedler. — Ferner einzelne Parzellen bis 200 Acres 


2 


Sc 


Stroh⸗ Hüte 

werden nach den neueſten Facons umgenäht, ſowie gefärbt und gewaſchen bei 

Hirſchberg. M. Urban. Innere Langftraße. 
Modell⸗Stroh⸗Hüte liegen zur geneigten Anſicht ſtets bereit. 


830. 


. Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. 5 


Ueber die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im Jahre 1861 kann vorläufig mitgetheilt werden, daß dieſelben R 


wiederum ſehr günftig waren. 5 x 

Durch einen Zugang an neuen Verfiherungen von 1365 Perſonen mit 2,603500 Thlr. Perſicherungs⸗ 
ſumme iſt der Verſicherungsbeſtand auf ohngefähr 23550 Perſonen mit 38,775000 Thlr. und der Bankfonds auf 
10,800000 Thlr. geſtiegen. a 5 

Bei einer Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen von etwa 1,8820000 Thlr. waren nur 860900 Thlr. 
für 544 geſtorbene Verſicherte zu vergüten, welcher Betrag die rehnungsmäßige Erwartung nicht erreicht. 


Im Jahre 1862 wird der Ueberſchuß des Verſicherungsjahres 1857 mit 339189 Thlr. an die Verſicherten 


urückerſtattet, welcher einer Dividende von 89 Prozent entſpricht. Nach den bereits vorliegenden N rt werden 
ſich die Dividenden für 1863 auf 33 Prozent und für 1864 auf 37 Prozent erheben, mithin den Theilnehmern noch 
größere Vortheile als bisher zu Gute kommen. 

Verſicherungen werden vermittelt durch 


riedrich Lampert. . . in Hirſchberg. E Karl Friedrich Bobl . . Landes hut 

Julius Ulrich h Goldberg. Buchhändler J. C. H. Eſchrich Löwenberg. 
ilhelm Rößler. Greiffenberg. e Fr. Heinr. Mende ... Schmiedeberg. 
1 u Waldenburg. 


Rathsherr C. Weiß 


Jauer. Ziebig & Comp. 


Regelmässige Passagier-Beförderung 


Dona Francisca, Blumenau und der Provinz Rio Grande do Su, 


Abgang der Schiffe 
am 5. April, 5. Mai, 5. Juni, 5. October. 
Die Passagepreise sind sehr billig gestellt Unbemittelten Familien kann ein bedeutender Theil der Reise- 
kosten vorgeschossen werden Nähere Auskunft ertheilt auf franeirte Briefe 


Dr. F. Schmidt, Deichstrasse I, in Hamburg. 
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889. Ein Stereoskopen⸗Kabinet mit guten engliſchen 11 Hülfe: Ruf:!!! a 
u. franzöſiſchen Bildern, ſowie vier gar photographiſche Eine vorwurfsfreie Familie, welcher wegen 60 Rihlr. in 
Apparate, darunter cinen Viſitenkarten⸗Apparat zu drei einigen Tagen Alles! genommen werden jell was fie nach 
Bildern, ſind fämmtlich ſehr billig zu verlaufen. jahrelanger Verfolgung, großen Verluſten, durch Haß und 


Dann noch die ergedenſte Anzeige, daß Anfang künftiger Anfeindungen aller Art, „welches laut Alten und vollendeten 
Woche ch Glasbau zu Nee pie Zwe = Thatſachen bewieſen werden wird,“ gerettet hat, bittet auf 
neueſter Art fertig ſein wird und empfehle mich jederzeit dieſem letzten Wege edle Menſchenfreunde um Rettung ver 
zur Aufnahme aller Arten von Photographien. ſonſt ſicherem Verderben. Es gilt, einen notdgedrungen! ab. 

Inhaber von Originalen (DOelgemälden, Kypferſtichen :c.) ideen 3 Au babe R Habe wi 

era 5 eee AN Jahr cediren zu le Höhe, obigen Betrages, in wel: 
erhalten bei einer kurzen Leihungszeit einen Abdruck gratis cher Friſt unbedingte! Rückzahlung nebſt Zinſen, Koſten 


und die betreffenden Gegenſtände ſauber und rein zurück. ; . N 8 5 
und Vergütigung gehabter Mühe erfolgt. Edle Männer, de: 
Raymund Maſchowsky, Maler u. Photograph, nen es darum zu thun, unverſchuldetem! Mißgeſchic die 
neben der Gas- Anſtalt hülfreiche Hand zu reichen, wollen die Güte haben, unter 


5 En f 2 2 Chiffre: „A. K. poste restante Hirschberg“ das Nähere 
Ich Endesunterſchriebene habe den Reſtſtellbeſ, Wilhelm 5 285 Die Deretieten werden ſich 21 ihres — 

Vogt aus Ober: Baumgarten unüberlegter Weiſe beleidigt; ößten Danke verpfli ten ibren 
1 der ! 1 2 zu dem größten Danke verpflichtet halten und nach ihre 

da wir uns ſchiedsamtlich verglichen und ich auch 2 Rihlr. Kräften eine hohe rettende That zu würdigen wiſſen. 

in die Armenkaſſe gezahlt habe, leiſte ich demſelben hiermit Hirſchberg, den 1. Februar 1862. 

Abbitte und Ehrenerllärung und warne vor Weiterverbrei«⸗ ag Are = a 

N meiner Ausſage. 855. Der Kutſcher Wilhelm Haake iſt nicht mehr in 
ieder⸗Würgsdorf, im Februar 1862. meinem Dienft., D 


r. $le 
Juliane Mai, Frau des Bauergutsbeſ. Gottl. Mai. prakt. Arzt ꝛc. zu Schmiedeberg 
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856. Alle Sorten Strohhüte werden wieder 
zum waſchen, färben und woderniſiren ange: 
nommen, auch liegen die neueſten Dresdner 
Modells zur Auyſicht bereit bei 


Schönau. Auguſte Krauſe. 


860. Längere Kränklichkeit hat mich veranlaßt mein Geſchäft 
niederzulegen, und daſſelbe ſammt meiner Beſizung in die 
Hände des Herrn Maurer: u. Zimmermeifter Ambroſius 
aus Sagan übergehen zu laſſen. Indem ich den Letzteren 
allen meinen hochverehrten Gönnern und Freunden hiermit 
auf's Angelegentlichſte empfehle, iſt es meinem Herzen ein 
unabweisbares Bedürſniß, dem hohen Adel und dem hoch⸗ 
verehrten Publikum, die mich ſeit 26 Jahren in meinem Wirken 
ebenſo liebevoll beurth ilten, als mir ſtets freundlich entgegen⸗ 
gekommen, meinen wärmſten, meinen aufrichtigſten Dank zu 
zollen. B. G. Pohl, Zimmermeiſter. 
Landeshut den 20. Januar 1862. 


Bezugnehmend auf obige Empfehlung, erlaube ich mir die 
Gunſt und das Vertrauen Aller Derer mir ergebenſt zu er⸗ 
bitten, die mit meinem Herrn Vorgänger ſo lange Jahre in 
geſchäftlicher und freundſchaftlicher Verbindung ſtanden. Ich 
werde in meinem Fache bei allen mir zu ertheilenden Bau⸗ 
Aufträgen Pünktlichkeit mit Billigkeit verbinden, und überall 
die Ehrenhaſtigk⸗it, Redlichkeit walten laſſen, welche mein 
Herr Vorgänger ters bemüht war im Auge zu halten. 
Landeshut den 20. Januar 1862, 
Hugo Ambroſius, Maurer- u. Zimmermeiſter. 


458. Durch vielſeitiges Anfragen bewogen, mache ich ein 
bochgeebrtes Publikum aufmerkſam, daß ich jetzt im Befig 
einer Stempelpreſſe und damit jeden beliebigen Buch: 
aben, Namen oder Firma auf Briefbogen oder Kar⸗ 
| ten und Couverts zu drucken im Stande bin. Der Preis 
des Stempels wird bei Abnahme von einem Rieß Brieſpapier 
gratis verabiolat. 
Jauer, Holdbergerſtraße 67. C. A. E. Wörner. 
81, Nun ich danke! Alſo in Nr. 5 des Boten meiner 
fundgegebenen Rechtfertigung alles Unwahrheit! ich alfo der 
damit zuerſt Belogene. — Es ſei, ich kann Niemand in's 
erz ſehen, habe auch dieſerbalb nichts dagegen einzuwenden. 
ur in Bezug meiner in Nr. 9 verneinenden Schuld loſigkeit 
ſclaube ich mir zu erwidern, daß es dem Herrn Redner ſehr 
Tr bnell aus dem Bewußtfein gefoimmen, warum zu einer güt⸗ 
lichen Einigurg mich für denſelben hergegeben; ſodann welche 
Taſche deſagte 5 Thlr. ſofort ungefordert deponirte, indem 
die meinige dazu auch kitzlich geweſen. — Undank der Welt 
Lobn! Schmidt. 


651. Mein Laufburſche, Eduard Scholz, ift feit heute 
don mir entlaſſen urd erſuche ich Jedermann, demſelben 
ſchts auf meinen Namen zu verabreichen. 

Hirſchberg, d. 2. Febr. 1862. E. Vogt, Korbmacher. 


65 Die ron mir am 13. Juli 1857 dem Fleiſchermeiſter 
Auftan Wittig zu Seifershau ertheilte notarielle 
Umacht gabe ich zurückgenommen. 
Chriſtiane Beate verwittwete Hainke, geb. Liebig, 
zu Ludwigsdorf. 


M\ 


* 


836. Zur Warnung für Jeden! 
irgend Jemanden auf meinen, oder meiner Frau Namen 


etwas zu borgen, indem ich bei vorkommenden Fällen nichts 


bezahle. Auch bemerke ich, daß ich werer Dienſtmädchen, 
noch ſonſtige Bedienungs⸗Perſon habe. 

Nobert Kerber, Tiſchler in Hirſchberg. 
Rerkauffis Anzeigen. 

685. In Salzbrunn iſt ein kleines maſſives Haus 

an ſehr belebter Chauſſee, zu jedem Geſchäft geeignet, billig 

zu verkaufen. Verkäufer zu erfahren durch die Exped. d. Bl. 


830. Meine Beſitzung in dem Kirchdorſe Ober⸗Glaſers⸗ 
dorf bei Polkwitz, beftebend aus neuem maſſiven Wohn⸗ 
gebäude, enthaltend 6 Stuben, 4 Kammern, Bodenraum 
und guten Keller, maſſive Stallung, circa 2 Morgen Obſt— 
und Gemüſegarten, bin ich Willens für den Preis von 
1100 Rthlr. zu verkaufen. Sie verzinſt ſich gegenwärtig auf 
circa 2000 Rthlr. Anzahlung 400 Rthlr. Der Ueberreft 
kann für lange Zeiten ſtehen bleiben. In derſelben wird 
mit gutem Erfolge „Bäckerei“ betrieben. Auch eignet ſich 
das Grundſtück wegen ſeiner vortheilbaften Lage zur Errich⸗ 
tung einer Krämerei oder ſonſtigem induſtriellen Unternehmen. 
Raymond, Kaufmann und Freiſtellbeſitzer. 
872. Zu verkanfen. 5 
1. Ein Haus in günſtiger Geſchäftslage vor Görlitz, in 
welchem über 00 Jahre ein ſehr frequentes Materialgeſchäft 
betrieben wird, mit 1000 rtl. Anzahlung. 5 
2. Ein Freigut von 320 Morgen mit Ziegelei und ſehr 
guten Gebäuden (Taxe 21,300 ril.) für 20,000 rtl. 
3. Ein Rittergut, 460 Morgen für 25,060 rtl. 
4. Eine Blumen: u. Ananasgärtnerei in beſter Lage. 


5. Ein Lehngut, 750 Morgen, Holzbeſtände 8000 rtl werth, 


Preis 37,000 rtl. 
6. Zwei ſehr frequente Reſtaurationen an großen Städten 
und zwei Gaſthöfe. 
Zu vertauſchen. 
Einige Häuſer auf Landgüter. 
Auskunft durch Stoltz in Görlitz, Obere Kahle No. 3. 


su. Wirthſchafts Verkauf. 


Meine in der Stadt Bunzlau in der Nieder⸗Vorſtadt 
nahe der Ober: Mühle am Bober gelegene ſehr freundliche 
Beſitzung, welche ſich nicht nur für eine Herrſchaft, fon: 
dern auch zur Anlegung eines Fabrik Etabliſſements ſehr 
gut eignen würde, iſt veränderungshalber ſofort aus freier 
Hand und unter annehmbaren Bedingungen obne Einmiſchung 
eines Dritten zu verkaufen. Reelle Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere auf vortofte e Anfragen oder mündlich beim Beſitzer 

Vorwerksbeſitzer Zippel No 344. 

Bunzlau, im Februar 1862. 


10002. Haus Verkauf. | 


Die Häuslerſtelle No 55 zu Krummhübel foll 
Mittwoch den 19. Februar 1862, Vorm. 9 Uhr, 
in dem Amtslokale des Unterzeichneten meiſtbietend unter 
Vorbehalt des Zuſchlages verkauft werden; wozu Kaufluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Verkaufs- 
b dingungen nicht nur im Termine, ſondern auch vorher 
von dem Unterzeichneten mitgetheilt werden ſollen. 

Arnsdorf, den 10. Dezember 1861. 

Das katholiſche Pfarramt. 


os 
MB. 


731. Eine frequente Gaſtwirthſchaft in unmittelbarer 
Nähe einer Provinzial⸗Stadt, deren Gebäude maſſiv ſind und 
ſich zu jedem Geſchäftsbetriebe wegen ihren großen Räumlick⸗ 
keiten eignen, und zu welcher 24 Morgen Acker erſter Klaſſe 
82 iſt mit pollſtändigem Inventar für 4400 rtl. bei nur 
000 rtl. Anzahlung, ſofort zu verkaufen. Nur Selbſtkäufern 
ertheilt auf francirte Anfrage das Nähere 
Reſtaurateur Herrmann Mohaupt in Görlitz, 
Breiteſtraße 14. 


752 Krämerei⸗Haus⸗ Verkauf. 
Veränderungswegen verkaufe ich mein neues Haus mit 
Krämerci, welches ſich gut für jeden Gewerbetrelbenden eignet, 
gegen 25 Rtlr. Anzahlung, der Neft des Kaufgeldes kann 
hypothekariſch ſtehen bleiben. 
Kaufluſtige können ſich melden in Giersdorf unter Gole: 
berg bei Ernſt Frieſe. 


782. Ich beabſichtige mein auf der Hellergaſſe ſtehendes 
Haus nebſt Garten und Hinterhaus, worin ſich eine 
Schmiede nebſt Gießerei befindet, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen Näheres beim Eigenthümer auf portofreie Anfragen 
zu erfahren. Nerſes, Gelbgießermeiſter. 


768 Mein unter No. 42 zu Mittel-Leipe gelegenes Frei: 
baus mit 2 Ackerſtücken und kleinem Obſtgarten, in welchem 
feit länger als 50 Jahren die Böttcherei betrieben worden, 
und wo ein tüchtiger Böttcher ſeine Rechnung findet, bin ich 
Willens Veränderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 
F. Beyer, Böttchermeiſter. 
831. Altes und neues Schmiedeeiſen billigſt bei 
A. Streit in Hirſchberg. 
769. Weißerlen⸗Saamen. 
Keimfähigen Weißerlen-Saamen pro Metze 16 Sgr. ver: 
kauft der Förſter Willenberg Ä 
in Würgsbalbendorf bei Bolkenhain. 


755. Ein brauner Hengſt von mittlerer Größe, fehlerfrei 
und fromm, circa 9 Jahr alt, iſt baldigſt zu verkaufen bei 
J. H. Karg in Schmiedeberg. 
767. Im Gaſthofe „zum grünen Baum“ in Bolkenhain 
ſteht ein ſtarker zweiſpänniger eiſerner Fuhrwagen zum 
Verkauf. Näheres ertheilt der Gaſtwirth Sander daſelbſt. 
W (A chGäsckcsdsaes 
3% Samen. Offerte. 8 
Das Dominium Nieder⸗Schoosdorf bei & 
® Greiffenberg bietet 100 Sack vorzüglich ſchöne & 
2 S 3 rs N E 
5 reine Saamengerſte, 152 Pfand ſchwer, & 
& zum Verkauf. 3 
BEREEEELLEESLIFSLLERETERFER 
8 2 
„ Dünger⸗Kalk 
ſtets vorräthig in der Gasanſtalt zu Hirſchberg. 
878. Ein Secretair, Kleiderſchrank und Sepha von nur 
baumnen Holz, ſtehen für 50 Rilr. zum Verkauf, jo auch noch 


mehrere andere Möbel billigſt für Wiederverkäufer. 
uiterlaube No. 37. g E. Liebich, Tiſchlermeiſter. 


F 


9. Larven und Cotillon⸗Orden 


empfiehlt H. Kumß in Warmbrunn. 


97. Ein Jagdhund, getigert, iſt billig zu verkaufen. 
Näheres bei Herrn Gaſtwirth Heering in Schönau, wo: 
ſelbſt der Hund auch befindlich. 


876 
Larven 
empfehlen in großer Auswahl Wwe. Pollack & Sohn: 

Johann Andreas Mauſehild's 

vegetabiliſcher Haarbalſam. | 

Es iſt eine von den größten wiſſenſchaftlichen Autoritäten 
anerkannte Thatſache, daß bei aus den gewöhnlichſten Urſachen I 
entſtandenem Haarſchwund nicht auch die Haarkeime und 
Haarbälge eingehen, daß Haarausfall und Kahltopfigkeit meiſt 
die Folgen von abnormen Hautzuſtänden und daß in Folge 
deſſen durch eine zweckentſprechende Behandlung der Haut 
die Wiedererweckung des Haarwuchſes auf bereits kahl ge 
wordenen Stellen in den meiſten Fällen moglich iſt. Der 
Hauſchildſche Balſam, ein Kräutereckract, der ſich durch feine 
die Haut gelind reizende, unverkennbar belebende und ſtär⸗ 
kende Wirkung längſt den Ruf eines außerordentlich zwech⸗ 
mäßigen cosmetiſchen Waſchmittels beſonders für die Kopf 
haut erworben, kann als ſolches auch mit Recht als das 
zweckentſprechendſte Mittel gegen das Ausfallen 
der Haare und zu Wledererweckung des Haarwuch⸗ 
ſes auf ſchon kahl gewordenen Stellen empfohlen 
werden und hat ſich in dieſer 1 t nicht allein 
an dem Erfinder ſelbſt, der dadurch, wie bekannt, 
nach langjähriger Kahlköpfigkeit im Alter von über 60 
Jahren den reichſten Haarwuchs im dunkelſten Braun 
wiedererlangte, ſondern auch an Anderen in glän⸗ 
zender Weiſe bewährt. 7 8 5 

Eine Brochüre, die Jedem gratis verabreicht wird, enthält 
die ausführlichſte Anleitung zu richtiger Anwendung des Bal⸗ 
ſams und ſind derſelben eine große Anzahl Atteſte und An⸗ 
erkennungsſchreiben, zum Theil von Perſonen aller: 
höchſten Ranges, beigedrugt, die ſämmtlich die Wirkſamkeit 
des Mittels beſtätigen. Die Originale dieſer und eine täglie 
ſich vermehrende Menge ähnlicher Zeugniſſe und Briefe bin 
ich jederzrit ſehr gern bereit zur Einſicht vorzulegen; ebenſo 
kann ich febr viele der achtbarſten hieſigen Einwohner namhaft 
machen, die ſich des Hauſchildſchen Balſams ebenfalls mit 
beſtem Erfolge bedienten. 1 

Reſpectablen Perſönlichteiten liefere ich denſelben überdie? 
auf Verlangen ſehr gern ohne Vorausbezahlung, oder machte. 
mich gern verbindlich, im Nichtwirkungsfalle den verausgabten 
Betrag zurückzuerſtatten. 

Der Balſam, der, worauf ich beſonders aufmert⸗ 
ſam machen möchte, in ſeiner Zuſammenſetzung durch: 
aus neu und eigenthümlich iſt und namentlich ent 
ſchieden nichts von Kletten wurzel, Chinas, Ganthat 
riden⸗ Extract und ähnlichen bis jetzt meift zu Haarmitteln 
verwendeten Ingredienzien enthält, kann nebſt der dazu 
gehörigen ausführlichen Anleitung echt und direct aus der 
Hand des hier lebenden Erfinders nur von mir und in 
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Goldb lei 5 H. Beer, Liegnigerfit- 
Ne. 68, in Drigimalfiafden a oft., 20 uns 10 Sgr. be 
zogen werden. ; 1 
Julius Kratze Nachfolge in Leipzig 
Dresdener Straße 2. 


| 
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Jagd Joppen 

n ächt bayriſchem Schnitt, von 3 rtl. ab, empfiehlt 
Hürſchberg. Max Wygodzinski’s 
Schilvauerſtraße. Herren-Garderobe-Magazin. 


833. Bettfedern verkauft zu herabgefepten Preiſen 
A. Streit in Hinſchberg. 


651. Ein neuer 2fisiger Schlitten, ſowie ein 2fpänniger 
ganz gedeckter, noch im guten Zuſtande ſich befindender Tafel: 
wagen iſt wegen Mangel an Platz billig zu verkaufen. 


— 


% Gleichzeitig erlaube ich mir alf eine Auswahl neuer, gut 


gebauter Wagen zu ſoliden Preiſen, ſowie auf jede vorkom⸗ 

mende Reparatur bei prompteſter Rege aufmerkſam 

zu machen. A. Fel dta u, 
Freiburg i / Schl. Wagenfabrikant. 


Sil. Ein Pferd, brauner Wallach, gut ausſehend 7 ohne 
Fehler, ſtebt zum ſoſortigen Verkauf bei dm 
Hausbeſitzer Peſchel in Hartau bei Hirſchberg. 


854. Holz: Verkauf. 
Trodnes Böttcher⸗, Schindel, Scheit, Knippel⸗ und Stod: 
olz iſt zu verkaufen bei mir, ſowie auf der Niederlage im 
ute No. 18 zu Ober⸗Schmiedeberg. Auch iſt klein gemachtes 
olz und Stöcke in meinem Hofe zu bekommen. 
1 im Februar 1862. dr 
iederlein, Gutsbeſitzer und Gaſtwirth. 


Auf dem Dominio Ober ⸗Gerlachs heim bei Markliſſa 
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üt Säeleinſaat beſter Qualität in großen und kleinen 
Parſien vom Jahrgange 1860 und vom Jahrgange 1861 
du verkaufen. (828.) 
825. Bierflaſcheu in jeder Größe zu äußerſten No⸗ 
firungen empfehlen beſonders den Herren Gaſtwirthen zu 
geneigter Abnahme. 

Schmiedeberg. Hugo Stelzer. 
Kauf-Befude 
82. Alle Arten Wildfelle, als: Marder ⸗, Hafenz, 
ltis⸗, Fuchs⸗ und Kaninchenfelle kauft zu den böchſten 
Preiſen A. Streit in Hirſchberg. 
853. Eine ſchon ee ee ee wird 
zu kaufen geſucht. Von wem? ſagt er 

der Maurermſtr. Seidel zu Greiffenberg i. Schl. 


es. Ein gebrauchtes aber noch gut erhaltenes 
Doppel⸗Pult kauft 

Ferdinand Landsberger. 
SELEEFFESEHÜLSILELTESTEERE 
733. Butter kauft und zahlt . Preiſe 


Nickgen. 
Friedersdorf a/ O., den 28. Januar 1862. 
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"80. Eine ausmöblirte Stube im zweiten Stock vornheraus 
bald anderweitig zu vermiethen bei 
Salzgaſſe Nr. 98. E. Michael. 
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811. Das vom Herrn Gasanſtaltbeſitzer Schwahn bewohnte 
Quartier in meinem großen Hauſe am Burgthore zu Hirſch⸗ 
berg iſt von Johanni c ab oder auch früher (nach Verein⸗ 
barung mit Herrn Schwahn, welcher ſein neu erbautes Haus 
bezieht) anderweitig zu vermiethen. Aſchenborn. 
848. Die Vorderſtube der dritten Etage iſt zu vermiethen 
bei H. J. Lindemann. 
886. Zwei Stuben mit einer Alkove ſind zu vermiethen bei 

Cuonß, Stockgaſſe. 
5%. Kürſchnerlaube 12 iſt der erſte Stock zu 
Oſtern zu vermiethen. 


885. Eine gut möblirte Stube mit Betten für 2 oder 
3 Herren ift zu vermiethen und 1. März zu beziehen beim 
Schulgaſſe Nr. 117. Bäckermeiſter Jänſch. 
887. Eine Stube mit Allove und Küche iſt zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen beim 7 
Ehneibermiir. Carl Scholz, Pfortengaſſe No. 217. 


826. In Nr. 202 in Sch m iedeberg ſind von Oftern ab 2 
Zimmer nebſt Zubehör zu vermiethen, 


Perfonen finden Unterhommen. 


findet dauernde e 


finden zum Sehbjahre hinreichende 0a bei dem 
U old 


denmeiſter wird für eine Papierfabrik geſucht. 
Arefjen beforgt au die Fabrik die Expedition d. B. 


847. Ein nüchterner, zuverläßiger und mit guten 
Zeugniſſen verſehener Hader oden uf feber 
findet jofort Anſtellung in der Papier Fabrik 
in Jannowitz bei Kupferberg. 


895. Ein herrſchaſtlicher Kutſcher, welcher auch verheirathet 
fein kann, wird zum 1. April für eine große Herrſchaft ge: 
ſucht. Näheres ſagt der Commiſſionair G. Meyer. 
890. Geſucht wird ein Mädchen in geſetzten Jahren, die 
iv allen Putzarbeiten ſehr gewandt, höchſt reell und anſpruch⸗ 
los iſt. Näheres bei Frau Riemermeiſter Hoffmann in 
Hirſchberg vor dem Burgthor. i 


Perfonen fuchen Unter kommen. 
728. Ein junger gebildeter Mann, welcher ſchon etliche Jahre 
als Schreibgehilfe in einem Bureau gearbeitet hat, ſucht eine 
Stelle als Schreiber bei einem Rechtsanwalt, Polizei⸗ 
verwalter ꝛc. Gefällige Offerten erbittet man unter Chiflre 
B. 2. poste restante franco Görlitz. 


3 Lehrlingsgeſuche. 
89). Ein Lehrling, Sohn achtbarer Eltern, 
wird per 1. April c. für ein Speditions⸗ und 
Verlabungsgeſchäſt zu engagiren gewünſcht Nä⸗ 
heres unter P. O. in der Expedition d. Boten. 


710. Ein junger Mann, welcher ſich der Oekonomie 
widmen will, findet vom 1. April d. J. ab Aufnahme auf 
einem bedeutenden Nittergute im 1 Kreiſe. Das 
Nähere wolle man in der Expedition des Voten erfahren. 


880. Lehrlings⸗Geſuch. 

Für ein ausgebreitetes Fabtikgeſchäft wird ein 
Lehrling (womöglich von hier) auf das Comptoir 
geſucht und kann der Antritt ſofort oder Oſtern c. 
erfolgen. Nachweis ertheilt die Exped. des Boter. 


812. Für ein ſolides Material- Geſchäft wird ein 
mit erforderlichen Schulkenntniſſen verſehener Knabe recht⸗ 
licher Eltern, als Lehrling zum baldigen Antritt verlangt. 
Nähere Auskunft ertheilt Carl George. Markt Nr. 18. 


684. In meinem Specereiwaaren⸗, Tabak- und Cigarren⸗ 
Geihäft kann ein junger Mann als Lehrling fofert, oder 
pr. Term. Oſtern ein Unterkommen finden. 

Bunzlau am 24. Januar 1562 Carl Baum ann. 
679. Ein Sohn gebildeter Eltern, der Luft hat die Pfeſ⸗ 
ferküchlerei zu erlernen, findet gegen mäßiges Lehrgeld 
zu Oſtern ein Unterkemmen. Wo? jagt die Expd. d. Boken. 


882. Lehrlinge Geſuch. N 

Ein ſtarker Knabe gebildeter Eltern, welcher Luſt hat die 
„Seifen ſiederei“ zu erlernen, findet baldigſt ein Unter: 
kommen. Das Nähere in der Exped. des Boten. 


858. In meiner Tuch- und Kleiderhalle findet eln Knabe 
zedlicher Eltern ſofort oder bis 1. April c. ein Unterkommen. 
Bunzlau, den J. Februar 1862. G. Pitſch. 
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ſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträ i. pro Quartal 15 Sgr., wofür 


Redakteur und Verleget: C. W. J. Krahn. 


852 Verloren, 0 

Am 2 d. M. iſt auf dem Wege von Bolkenhain n. Hirſchbeig 
ein Heiner Koffer mit div. Notiſbüchern verloren gegangen. Del 
ehrl. Finder wird erſucht, ſolchen gegen eine angemeſſ. Belohnung 
bei Hrn. M. Frledenthal in Hirſchberg, Butterl. 35, abzugeben 


eber h . 8 
883. 100, 120, 150 und 300 rtl. werden zur erften und ſiche “ 
Hypothek baldigſt geſucht. Agent P. Wagner. 
— — — — — — 1 er * 4 0 
Einladungen. | 
859. Mitwoch den 5. Februar ladet zum Haſen⸗, Bötelit 
u. Gänſe⸗Braten ganz ergebenſt ein Otto im Kynaſt 


8 b F 
Tietze's Gaſt hof in Hermsdorf u. K. | 
Sonnabend den 8. Februar e. ER | 

all — maskitt und uumasfirt. 


Von 7 bis 7½ Uhr großes Konzert unter Leitung des 
Muſik⸗Dir. Herrn Elger. Beginn des Balles Punkt 8 Uhr, 


Während des Cotillon Verlooſung von 50 Geſchenken, jedes 
Ball⸗Mitglied erhält hierzu ein Loos gratis. 
795. Entree: Herren 10 jar. Damen 5 ſgr. 


Gaſthof „zum deutſchen Kaiſer“ 
in Voigtsdorf. 
Sonntag den 16, Februar (in feſtlich dekorirtem Saale) 


Familien- Kränzel⸗ Ball, 
2 E maskirt und unmaslirt. 

Einlaß in den Saal 6 Uhr. Beginn des Balles 7 Uhr. 
Entrée: pro Gaſt mit einer Dame 10 Sgr., 
Dame allein 5 Sgr. 

Um Irrthum zu vermeiden, iſt jedem Gaſte geſtattet meht 
Damen gegen den Eintritt von 5 Sgr. pro Dame einzuführen. 

Der Vorſtand. 
363. Zum Ball, Sonnabend den 8. Februar, 
(Muſik? Königs ⸗Grenadiere) ladet freundlichſt ein | 
Seichan. W. Scheuer. 
862. Zu der auf Sonntag den 9. Februar durch den hieſi⸗ 
gen Männergeſang⸗Verein veranſtalteten 
muſikaliſchen Abendunterhaltung und Ball 
bittet um zahlreichen Beſuch 1 
Kloſe, Gaſtwirth in Pombſen. 1 
— 2 — A 
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SERIE 
Getreide: Markt: Preiſe. 
Mauer, den I. Februar 18622. 
w. Weizenſg. Weizen] Roggen ] Gerſte | Haf 
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